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Norwegen und Angarn.

Die vor einigen Tagen aus Stockholm ein-
getroffene Meldung, nach welcher das ſchwediſche
Miniſterium ſein Entlaſſungsgeſuch eingereicht habe
und durch ein Koglitionskabinett erſetzt werden ſolle,
wurde inzwiſchen widerrufen mit der Hinzufügung,
daß dieſelbe mindeſtens den Ereigniſſen vorausgeeilt
ſei. Alſo, was nicht iſt, kann noch werden. Tat
ſache iſt jedoch, daß die erſte Kammer Front gemacht
hat gegen die Regierung wegen deren ſchwächlicher
Haltung im Konflikt mit Norwegen, und daß ſie die
Regierungsvorlage, betreffend die Verhandlungen mit
dem norwegiſchen Storthing, abzulehnen entſchloſſen
iſt, während die zweite Kammer dieſelbe mit nur
ſchwacher Mehrheit an eine Vorberatungskommiſſton
verwieſen hat. Die Majorität der Mitglieder des
geſamten ſchwediſchen Reichstags ſcheint ſonach der
Meinung zu ſein, daß der norwegiſchen Anmaßung
mit energiſcheren Mitteln, als die Regierung beab
ſichtigt, entgegengetreten werden müſſe. Jn Norwegen
hält man es jedoch für ſehr unwahrſcheinlich, daß
Schweden den Weg der Gewalt beſchreiten werde,
und hofft ziemlich zuverſichtlich auf eine friedliche und
freundſchaftliche Schlichtung der Angelegenheit. Gleich
wohl hat man es in Norwegen, wie man in Schweden
genau wiſſen will, für geraten gehalten, ſich auf den
Eintritt des unerwünſchten, unwahrſcheinlichen Falles
vorzubereiten und in aller Stille zu rüſten. Das
hat natürlich auf die Maßnahmen Schwedens zurück
gewirkt und es werden auch hier militäriſche Vor
bereitungen getroffen, die geheim gehalten werden und
von denen bis jetzt nur die eine öffentlich bekannt
wurde, welche die Zurückbehaltung der Matroſen
betrifft, deren Dienſtzeit am 1. Juli abgelaufen iſt.
Zum Krieg wird es darum aber doch nicht kommen.
Die norwegiſche Revolution wird eine
kalte bleiben und König Oskar bezw. Schweden
wird ſich in das Unvermeidliche fügen und
die neue Lage der Dinge ſo günſtig als mög-
lich zu geſtalten ſuchen. Aehnlich verhält
es ſich in Ungarn, wo die oppoſitionellen Par
teien, welche die Mehrheit der Wählerſchaft hinter ſich
haben, mit derſelben Beſtimmtheit, Konſequenz und
Hartnäckigkeit verfahren, wie der norwegiſche Stort
hing, hinter welchem das ganze Volk ſteht. Während
aber die Norweger das Unionsverhältnis zu Schweden,
in welchem ſie vollſter, faſt republikaniſcher Selbſtändig-
keit teilbhaftig waren und ſelbſt eine eigene norwegiſche

Armee hatten, und die Perſonalunion mit dem Nach
barlande für aufgehoben, den König für abgeſetzt er
klärten, haben es die Ungarn auf die Herſtellung
der Perſonalunion mit Oeſterreich und auf die Er
klärung der ungariſchen Regimenter zu einer ſpezifiſch
ungariſchen Armee abgeſehen. Die Ungarn ſind alſo
auf dem Wege zur Erringung ihrer nationalen und
ſtaatlichen Selbſtändigkeit erſt an der Schwelle des
Zuſtandes angekommen, den die Norweger als ver
altet, ungenügend, ſoeben beſeitigt haben. Die
Ungarn wollen mit Oeſterreich fortan nur noch durch
den gemeinſamen Herrſcher aus dem Hauſe Habsburg
Lothringen verbunden ſein, den man vorläufig noch
oberkriegsherrliche Befugniſſe über die ungariſche
Armee belaſſen will. Wenn man bedenkt, mit
welchem Enthuſtasmus die erdrückende Mehrheit des
ungariſchen Volkes den durch Franz Drak vermittelten
Ausgleich von 1867 mit Oeſterreich annahm, wie die
hartgeſottenſten RadikalNationalen von anno 48 be
geiſtert riefen: „Unſer letztes Kind opfern wir freudig
für das Haus Habsburg!“ und nun ſteht, wie un
zufrieden ſie heute mit jenem Ausgleich ſind, wie ſie
nicht nur mehr, ſondern viel, viel mehr verlangen, ſo
erkennt man, daß es ſich um eine ſyſtematiſche, die
volle Selbſtändigkeit erſtrebende Bewegung handelt, die
von Etappe zu Etappe ſchreitet und das allmählich,
im Laufe von zwei Menſchenaltern auf kaltem Wege
zu erreichen ſucht, was KoſſuthVater und ſein großer
Feldherr Arthur Görgei vor 57 Jahren durch
Blut und Eiſen zu erreichen unternahmen.
Das Bißchen Oberkriegsherrlichkeit, welches
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die Ungarn heute noch dem Kaiſer und König zu
gönnen geneigt ſind, iſt zweifellos dazu beſtimmt, bei
der nächſten Gelegenheit ebenfalls als Ueberlebſel be
trachtet und abgeſchafft zu werden. Das Recht der
Kriegserklärung könnte der Monarch alsdann, wenn
es ſich auch auf die ungariſche Armee erſtrecken ſollte,
nur noch im Einverſtändnis mit der ungariſchen
Regierung bezw. des ungariſchen Reichstags ausüben.
Auch würde die Organiſation, Ausbildung und Be
waffnung des ungariſchen Heeres nur noch ungariſche
Sache ſein und der König müßte Letzteres ſo in Be
nutzung nehmen, wie es ihm Ungarn böte. Das
wäre ein Verhältnis, wie es zwiſchen der norwegiſchen
Armee und dem König von Schweden bereits be
ſtand. Für jetzt freilich wollen ſich die Ungarn mit
der Einführung ſpeziftſch ungariſcher Embleme für die
ungariſchen Regimenter, der Erhebung der magyariſchen
Sprache zur Dienſt und Kommandoſprache in den
ſelben und dergleichen zufrieden geben. Um ſo ent
ſchiedener aber ſtellen ſte ſchon jetzt die Forderung
der reinen Perſonalunion, und das geſamte ungariſche
Volk nimmt, um dieſelbe zu erreichen, immer deutlicher
eine revolutionäre Haltung an. Es iſt tatſächlich
eine Revolution, aber gleich der in Norwegen, eine
ſolche ohne Blutvergießen, eine kalte oder, wie man
ſie auch nennen kann, trockene. Da Norwegen nach
wie vor ſeine eigene und zwar parlamentariſche, wenn
auch vom Schwedenkönig noch icht anerkannte Re
gierung hat, gehen dort Regierung und Verwaltung
den ruhigen geregelten Pfad weiter. Jn Ungarn da
gegen, wo der König ein außerparlamentariſches
Kabinett einſetzte, welches durch beide Häuſer des
Parlaments für geſetzwidrig und vogelfrei erklärt
wurde, macht das ganze Land Miene, demſelben das
Funktionieren unmöglich zu machen, ſo daß es weder
Steuern eintreiben, noch Rekruten ausheben, noch die
Verwaltung fortſetzen kann. Würde das Abgeord
netenhaus einberufen, ſo müßten die Miniſter
riskieren, weil ſie im Amte geblieben ſind, hinausge
prügelt zu werden. Es gehört viel Selbſtüberwindung
dazu, unter ſo traurigen Verhältniſſen „am „Ruder“
zu bleiben, wenn auch nur interimiſtiſch. Das
Odeum der Verfaſſungsverletzung bleibt, bei der
heutigen Stimmung der Ungarn, doch am Kabinett
Fejervary hängen, und um ſo mehr, je länger es im
Amte bleibt.

Zur Marokkofrage.
Zu der von franzöſiſcher Seite mehrfach aus

geſprochenen Befürchtung, Frankreich könne die
Marokko Konferenz nur beſuchen, wenn es die
Sicherheit habe, daß Deutſchland keine Fall
ſtricke lege, die Frankreich in eine demütigende
Lage verſetzen, verſichert die „Köln. Ztg.“, Frankreich
dürfe in dieſer Beziehung völlig beruhigt ſein.
Deutſchland habe ſich Frankreich gegenüber im
Laufe von Jahrzehnten niemals einer illoyalen
Handlung ſchuldig gemacht; auch jetzt werde das
nicht geſchehen, zumal Frankreich augenſcheinlich
Deutſchland in loyaler Weiſe entgegenkommen will.
Nachdem die Deuſchland kränkende Politik Delcaſſes
durch die Beſeitigung Delcaſſes aufgegeben und
Rouvier im wohlverſtandenen Intereſſe Frankreichs
und der Allgemeinheit dem Konferenzgedanken näher-
getreten ſei, liege für Deutſchland abſolut kein Grund
vor, dieſe Taktik zu erſchweren.

Zur Marokkofrage erklärt Bourgeois ſeinen
Freunden nach einem Telegramm des „LA.“: „Der
gegenwärtige Stand der Verhandlungen iſt
ſo befriedigend, daß meine Entſendung
als außerordentlicher Botſchafter nach Berlin
durchaus nicht erforderlich erſcheint.“

Der Reichskanzler Fürſt v. Bülow
am Donnerstag eine neue Beſprechung mit
dem franzöſiſchen Botſchafter

Ruhig Blut! Mit dieſer Mahnung richtet ſich
die aus Berlin öfter offiziös bediente Münch. Allg.
Ztg.“ an das deutſche Publikum, indem ſie u. a.
ſchreibt: Unmittelbar nach dem Rücktritt des Herrn
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Delcaſſs überwog die optimiſtiſche Auffaſſung, daß
die Hauptſchwierigkeit überwunden ſei. Die letzte
Woche iſt freilich eine Woche der Enttäuſchung ge
weſen, hüben und drüben, und zwar aus Anlaß der
Rouvierſchen Note. Man hatte in Berlin mehr Ent
gegenkommen von ſeiten Frankreichs, in Paris mehr
Befriedigung auf ſeiten Deutſchlands erwartet. Es iſt
deshalb feſtzuſtellen, daß die Begleichung des Gegen
ſatzes nicht vom Fleck gekommen iſt. Aber das iſt
noch kein Grund, ernſthaft von Kriegsgefahr zu
reden Die deutſche Antwort auf die Rouvier'ſche
Note wird ſicherlich rein ſachlich gehalten ſein und
jede Schärfe, geſchweige denn Provokation vermeiden.
Der Umſtand, daß das franzoöſiſchengliſche Abkommen
Deutſchland nicht mitgeteilt worden iſt, iſt nicht unſere
einzige Beſchwerde; ſchwerer wiegt für uns die Beein
trächtigung, welche unſeren wohlerworbenen Rechten in

Marokko durch dieſes Abkommen zugefügt wird.
Wenn man in Paris etwa gemeint hat, uns durch
das Opfer des Herrn Delcaſſé zufriedenſtellen zu
können, ſo hat man ſich eben getäuſcht. Die Beſeitigung
der Perſon des Herrn Delcaſſé als ſolcher kann für uns
gar kein Intereſſe haben, wenn damit nicht auch eine
weſentliche Aenderung des von demſelben gegen uns
gehandhabten Syſtems, wie es ganz beſonders
in ſeinem Marokko Abkommen zur Verwirklichung ge
langte, verbunden iſt. Der einfachſte Weg bietet
ſich der Pariſer Regierung in der vom Sultan be
rufenen Konferenz. Aber auch eine ablehnende
Entſchließung Frankreichs würde an ſich nicht entfernt
gleichbedeutend mit Krieg ſein. Wir würden uns
alsdann zum Zweck der Wahrung unſerer Intereſſen
in Marokko einzig und allein an den ſouveränen
Sultan zu halten und abzuwarten haben, wie ſich in
der Praxis unſer Verhältnis zu Frankreich ge
ſtalten würde. Sollten ſich Reibungen heraus-
ſtellen, ſo würden auch dieſe durch diplomatiſche
Verhandlungen friedlich beglichen werden können.
Unter allen Umſtänden ſcheint eine wirklich ent-
ſcheidende Wendung in weitem Felde zu
ſtehen. Neuerdings aber iſt in Frankreich eine Ner
voſität zu beobachten geweſen, die, wie es heißt,
ſelbſt der Regierung und den parlamentariſchen Kreiſen
in Paris überraſchend gekommen iſt. Allem Anſchein
nach ſind von ihr ſogar bereits Köpfe angeſteckt
worden, die ſich in dieſer Marokko Angelegenheit bis
her ganz beſonders durch Unbefangenheit und Be
ſonnenbeit hervorgetan haben. So läßt Clémenceau
plötzlich den Argwohn deutſcher Forderungen erkennen,
welche mit Frankreichs Ehre unverträglich ſein würden,
und Jaures in der „Humanité“ poltert: „Wenn Frank
reich das Ziel eines ſchändlichen und ungerechtfertigten
Angriffs würde, ſo würde es ſich mit allen ſeinen Lebens
kräften gegen ein ſolches Attentat erheben.“ Wir wollen
nicht unterſuchen, wie weit dieſe auffallende Nervoſität
auf die von der anderen Seite des Kanals kommenden
niederträchtigen Verhetzungen zurückzuführen
iſt, genug, ſie iſt da, und ſie bildet darüber kann
man ſich nicht täuſchen für den Frieden immerhin
einige Gefahr. Gegenüber dieſer Lage der Dinge if
es Pflicht aller deutſchen Patrioten, mit ganzer Kraft
dahin zu wirken, daß eine ſolche Nervoſität ſich nicht
auch bei uns verbreite. Wir haben nicht nötig,
um den Ernſt der Zeit zum allgemeinen Bewußtſein
zu bringen, das Geſpenſt des Krieges leicht
fertig an die Wand zu malen. Dagegen
werden wir die auf die Erhaltung des Friedens ge
richteten Bemühungen unſerer Regierung am wirk
ſamſten unterſtützen, wenn wir der bedauerlichen fran
zöſtſchen Nervoſität gegenüber durchaus ruhiges Blut
bewahren

Zur Lage in Russland.
Generaladjutant General Gripenberg wurde

zum Generalinſprekteur der Jnfanterie ernannt.
Die „Petersb. Telegr. Ag.“ ſchreibt: Nachdem im
Publikum und in der Preſſe ſich widerſprechende
Gerüchte betreffend die Uebergabe der Panzerſchiffe
Kaiſer Nikolaus J.“, „Orel“, „Admiral Senjavin“



und „Generaladmiral Apraxin“ aufgetaucht ſind,
teilt der Generalſtab mit, daß der Konteradmiral
Nebogatow und die Kommandanten der ge
nannten Schiffe bei ihrer Rückkehr nach Rußland in
Anklagezuſtand verſetzt werden unter der An
ſchüldigung eines Verbrechens, das im Artikel 279
des Marineſtrafgeſetzbuchs vorgeſehen iſt. Die Schuldig
befundenen werden dort mit Dienſtentlaſſung und
Degradation oder Todesſtrafe bedroht.

Ein ruſſiſcher Städtekongreß hat in
Moskau getagt. Am Mittwoch wurde durch das
Stadthaupt von Moskau ein von 117 Vertretern
großer ruſſiſcher Städte von über 50 000 Einwohnern
beſuchter Kongreß eröffnet. Ein Redner erklärte,
gegenwärtig genügten die Beſchlüſſe eines Semſt
wokongreſſes nicht mehr, jetzt müſſe eine Ver
faſſung gefordert werden. Das Stadthaupt von
Kronſtadt wies darauf hin, daß das Projekt Buly
gins den Agrariern ein Uebergewicht gebe
und die Schaffung einer beratenden Inſtitution bezwecke,

welche Rußland nicht befriedigen könne. Die Ver
ſammlung beauftragte das Bureau des Kongreſſes,
Vorſchläge zur Verſtärkung des ſtädtiſchen Elements
in der künftigen Volksvertretung auszuarbeiten.

Jn Petersburg wurden in der vorigen Nacht
auf der Straße ſechs Revolverſchüſſe abgegeben,
wodurch ein Revieraufſeher getötet wurde, der
eben erſt von einer Wunde geneſen war, die er im
Winter bet einem Zuſammenſtoß mit Matroſen er
halten hatte. Der Mörder entkam.

Jn Odeſſa herrſcht die Revolution. Vom
Donnerstag nachmittag wird dem „Reuterſchen
Bureau“ aus Odeſſa gemeldet Die Volksmenge
richtete im Hafen große Verwüſtungen an
und zerſtörte alle Lagerhäuſer. Vier oder
fünf ruſſiſche Dampfer gingen in
Flammen auf.

Auch dem „Tag“ wird gemeldet Jn Odeſſa
ſtehen im ganzen Hafen Schiffe in
Flammen. Die Mannſchaft des „Potemkin“ ſchoß
in die Stadt, vier Koſaken wurden getötet, 17 ver
wundet. Die Truppen wagen es nicht, in
den Schußbereich der Schiffsgeſchütze zu
kommen.

Ein Telegraphenbureau meldet ferner zu den Vor
gängen in Odeſſa: Das Panzerſchiff Fürſt Potemkin“
und das Torpedoboot, deren Mannſchaften ihre
Offiziere ermordet haben und meutern, führten, als
ſie Dienstag abend vor Odeſſa eintrafen, rote

den „Potemkin verladen. Nachmittags teilten die Meuterer
den Behörden an der Küſte durch Signale mit,
man ſolle ihnen reichliche Vorräte liefern, ge
ſchehe das nicht bis Sonnenuntergang, ſo würden ſte
die Stadt beſchießen. Der Gouverneur von
Odeſſa telegraphierte darauf nach Sebaſtopol und
erſuchte um ſchleunigſte Entſendung eines Geſ chwaders

gegen die meuternden Schiffe. Ein ſpäter am Abend
von Odeſſa abgeſandtes Telegramm meldet, daß alle
Kais um den Hafen herum, ſowie viele Schiffe durch
die Geſchütze der beiden Schiffe in Brand geſchoſſen
wurden und in Flammen ſtehen.

Ein Telegramm des „Standard“ aus Odeſſa
beſagt, in Sebaſtopol ſei auf vier weiteren
Kriegsſchiffen Meuterei ausgebrochen und
zwei der meuternden Schiffe ſeien in See gegangen,
um ſich dem „Fürſt Potemkin“ anzuſchließen. Am
Mittwoch abend plünderte eine zahlreiche
Volksmenge zwei große Zollſpeicher. Die
Poſtämter, Banken und öffentlichen Gebäude werden
militäriſch bewacht. Die Sozialiſten ver
teilten am Abend aufrühreriſche Proklama-
tionen. Ein Poliziſt, der einen der Verteiler der
Aufrufe feſtnehmen wollte, wurde getötet.

Aus Odeſſa meldet ein Telegramm vom Donners
tag nachmittag Seit geſtern abend 10 Uhr brennen
die Packhäuſer am Hafen, der Pöbel
ſchleppt die Waren fort und die Verluſte
betragen viele Millionen. Dichter Rauch
hüllt die Stadt ein. Geſtern abend iſt am
Katharinenplatz in der Nähe des Richelieudenk
mals eine Bombe zur Erploſion gebracht
worden, wodurch 2 Perſonen getötet worden ſind.
Während der Nacht kamen im Hafen einige Exploſtonen
vor, welche die erbittertſten Zuſammenſtöße
zwiſchen den Truppen und der Volksmenge
hervorriefen. Die Toten wurden nach Hun-
derten gezählt, die Krankenhäuſer ſind
mit Verwundeten überfüllt, die ärztliche Hilfe
iſt ungenügend. Die Läden ſind geſchloſſen, der
Verkehr ſtockt, die Hauptſtraßen ſind durch Truppen
abgeſperrt, viele Leute verlaſſen die Stadt. An den
Zuſammenſtößen mit den Truppen beteiligten ſich die
Matroſen des „Knjaes Potemkin“. Die Leiche
des Matroſen Omaltſchuk liegt noch immer am
Hafen die Matroſen fordern, daß dem Getöteten
militäriſche Ehren erwieſen werden.

Ueber Odeſſa iſt der Belagerungszuſtand

verhängt; die fremden Konſuln baten ihre
Mächte, Kriegsſchiffe zu ihrem Schutze Zu ent
ſenden.

Die Meuterei der Mannſchaft des „Knjäs
Potemkin“ vor Odeſſa iſt kein vereinzelter Fall mehr
in der ruſſtſchen Marine. Auch im Kriegshafen von
Libau meuterten Matroſen und wagten bewaffnete An
griffe gegen ihre Offiziere. Dieſe neueſten Exzeſſe ruſſiſcher
Marinemannſchaften verzeichnet ein Telegramm wie folgt:
Libau, 29. Juni Jn der letzten Nacht meuterten
hier die Matroſen des örtlichen Kommandos,;
ſie erbrachen das Zeughaus, eigneten ſich
Gewehre an und ſchoſſen auf die Wohnungen
der Marineoffiziere. Noch in der Nacht erhielt
die Artillerie der Garniſon Befehl, nach dem Hafen
abzurücken heute früh wurden Koſaken und ein
JnfanterieRegiment dorthin berufen.

Eine Londoner Meldung berichtet ſogar von einem
allgemeinen Aufruhr innerhalb der ruſſi
ſchen Marine. Die Meldung läßt ſich im Augen
blicke nicht auf ihre Richtigkeit prüfen. Wir ver
zeichnen darüber das nachſtehende Telegramm London,
29. Juni. Der Exchange Telegraph Company wird
aus Petersburg telegraphiert, es verlaute dort,
daß die Matroſen in allen Oſtſeehäfen ge
meutert hätten. Man ſei um die Sicherheit
Kronſtadts in Sorge.

Aus Lodz wird der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet:
Von der Partei der Nationaldemokraten ſind
Proklamationen verteilt worden, die das Volk über
zeugen ſollen, daß es von den Juden ins Verderben
geſtürzt worden iſt, und die deshalb zur Nieder
metzelung der Juden auffordern. Dieſe
Proklamationen hatten zur Folge, daß ungefähr
fünfzigtauſend Menſchen, ausſchließlich Juden, aus
der Stadt nach entfernter gelegenen Ortſchaften ge
flüchtet ſind und dort zum Teil unter freiem Himmel
kampieren. (27) Bebel fordert in einem offenen
Brief an die deutſchen Arbeiter in Ruſſiſch
Polen zur Solidarität mit den ruſſiſchen
Arbeitern im Kampfe gegen den Zaris-
mus auf.

Politische Cebersicht.
Jtalien. Eine ſtarke italieniſche Flotte

wünſcht man der Regierung in Rom. Bei der Be
ratung des Marinebudgets äußerte am Mittwoch der
Marineminiſter Mirabello, die Gelegenheit ſei

jetzt gekommen, wo die Nation zeigen müſſe, daß ſie
eine ſtarke Flotte wolle und legte die während ſeiner
Verwaltung getroffenen Maßnahmen dar. Der Miniſter

verbreitet ſich ſodann über die Einzelheiten des Geſetz
entwurfs betreffend die Vermehrung der Aufwendungen
für die Marine und über ſeine Maßnahmen, die dem
Programm entſprechen, deſſen Ausführung notwendig ſei,
um die Flotte zur Verteidigung des Landes genügend
ſtark zu machen. Redner hebt ſodann hervor, daß die
neuen Bauten und die ſonſtigen hiermit verknüpften
Arbeiten mit der größten Raſchheit fortſchreiten; er
habe den Geſetzentwurf vorgelegt, weil das Land
eine moderne Flotte haben müſſe, er hege das Ver-
trauen, daß der Senat den Geſetzentwurf annehmen
werde, um die Unverſehrtheit und Größe des Vater
landes zu ſichern.

Frankreich. An der franzöſiſchmarokka
niſchen Grenze herrſcht nach einem Telegramm
der „Daily Mail“ aus Ain Lefra in Algier völlige
Anarchie; eine franzöſtſche Abteilung habe bei Talzaza,
welches 18 Meilen von Ain Chair an der direkten
Handelsſtraße nach Fez und Magodor liegt, die
marokkaniſche Grenze überſchritten und in Erwartung
von Verſtärkungen ein befeſtigtes Lager aufgeſchlagen;
bei Ain Chair ſtünden 1400 Mann Infanterie und
Kavallerie nebſt mehreren Batterien für alle Fälle
bereit.

China. Die japaniſche Zeitung „Hochi“ erfährt
aus Peking, daß der tibetaniſche Vertrag
mit gewiſſen Aenderungen ratifiziert
wurde. Die von Tibet zu zahlende Entſchädigung
wurde auf 700000 Taels reduziert. Außerdem
wurde dem Vertrag eine neue Klauſel angefügt,
durch die die Souveränität Chinas uneingeſchränkt
anerkannt wird.

Deutschland.
Berlin, 30. Juni. Der Kaiſer und die

Kaiſerin beſuchten Donnerstag nachmittag das
Gartenfeſt bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Hein
rich im Königlichen Schloſſe zu Kiel. Sodann begab
ſich der Kaiſer nach dem Jachtklub, verteilte dort die
Preiſe für die Wettfahrten der Kieler Woche und
nahm an dem Herrenabend teil.

(Der Bundesrat) ſtimmte am Mittwoch
einer neuen Zollgebührenordnung ſowie neuen Vor
ſchriften über die Entwertung der Invaliden Ver
ſicherungsmarken zu.

(Der nunmehrige Großadmiral von
Köſter) gehört der Marine ſeit 1859 an. Jm Jahre
1881 wurde er zum Käpitän z. S. befördert. Darauf

wurde er Ehef des Stabes der Admiralität, 1889
Konteradmiral und Direktor des Marinedepartements
des Reichsmarineamts. Drei Jahre ſpäter wurde er
zum Vizeadmiral, 1896 zum Chef der Marineſtation
der Oſtſee und 1897 zum Admiral befördert. Als
1899 das Oberkommando der Marine aufgelöſt wurde,
wurde Köſter nach der „Kreuzztg.“ zum General
inſpekteur der Marine ernannt. Am 1. Januar 1900
erhielt er den erblichen Adelstitel und 1902 den
Schwarzen Adlerorden.

(Ueber die Ausſichten der württem-
bergiſchen Verfaſſüngsreforw) hat die drei
tägige Debatte in der zweiten Kammer noch nicht
volle Klarheit gebracht. Nur das Eine iſt aus den
Verhandlungen unzweifelhaft erkennbar, daß das
Zentrum kein taktiſches Mittel unbenutzt laſſen
wird, um das Zuſtandekommen der Vorlage zu ver
ſchleppen. Eine unerwartet ſcharfe Gegnerſchaft
hat der Verfaſſungsreformentwurf der Regierung bei
den Privilegierten gefunden, in deren Namen
Freiherr von Ow die Vorlage für unannehmbar er
klärte, doch ließ er durchblicken, daß die Ritterſchaft
ein poſttives Ergebnis nicht verhindern werde, wenn
die Vorlage u. a. nach der Richtung abgeändert
würde, daß der Ritterſchaft eine ſtärkere Vertretung
in der erſten Kammer in dem Entwurf ſind 6
ritterſchaftliche Mitglieder vorgeſehen, Freiherr v. Ow
verlangte, daß dieſe Zahl auf 8 erhöht werde be
willigt würde. Hierüber wird ſich wohl aber un
ſchwer eine Einigung mit den verfaſſungsreform-
freundlichen Parteien erzielen laſſen. Das wichtigſte
Ergebnis der Verhandlungen iſt aber die entſchiedene
Erklärung der Sozialdemokraten, an der Ver
beſſerung des Entwurfs poſitiv mitarbeiten zu
wollen die Sozialdemokraten, die es in der Hand
haben, die für das Zuſtandekommen der Vorlage er
forderliche Zweidrittelmajorität zu verhindern, und die
im vorigen Jahre mit einem ſolchen negativen Er
gebnis der Verfaſſungsreform gedroht hatten, wenn
ihre auf vollſtändige Beſeitigung der erſten Kammer
abzielenden Forderungen nicht durchdringen ſollten,
ſcheinen alſo verſtändigerweiſe ihren bisherigen intran
ſigenten Standpunkt aufgeben zu wollen. Denn daß
die Verfaſſungsreform für Württemberg zweifellos
einen großen politiſchen Fortſchritt bedeuten würde,
kann füglich auch von den Sozialdemokraten nicht be
ſtritten werden. Die Aeußerung des Miniſter
präſidenten von Breitling, daß Württemberg
im Falle des Zuſtandekommens der Vorlage das
freiſinnigſte Wahlrecht im ganzen deut
ſchen Reiche haben werde, mag vielleicht einer
kleinen rhetoriſchen Uebertreibung nicht entbehren, ſte
iſt im Kernpunkt aber zutreffend und illuſtriert
recht anſchaulich die tiefe Kluft in der Verfaſſungs
frage zwiſchen den freiheitlichen Anſchauungen der
ſüddeutſchen Regierungen und der reaktionären Stick
luft in Preußen und Sachſen. Man denke ſich einen
preußiſchen Miniſter, der im Abgeordneten
hauſe dafür plaidieren wollte, daß in Preußen
„das freiſinnigſte Wahlrecht im ganzen deut
ſchen Reiche eingeführt würde. Das öſtelbiſche
Junkertum würde wahrſcheinlich ſofort beantragen,
den Mann auf ſeinen Geiſteszuſtand unterſuchen zu
laſſen. Bei uns heißt es zwar auch: Preußen in
Deutſchland voran u. ſ. w. Aber nicht in der
Richtung des Fortſchrittes, ſondern an der Spitze der
Reaktion.

(Kaiſerliche Marine.) Der Transport
der abgelöſten Beſatzungen der Schiffe des Kreuzer
geſchwaders iſt mit dem TruppenTransportdampfer
„Rhein“ auf der Heimreiſe am 27. Juni in Nagaſaki
eingetroffen und ſetzt am 29. Juni die Reiſe nach
Colombo (Ceylon) fort. Der Transport der abgelöſten
Beſatzungen von „Bremen“ und „Panther“ hat mit
dem Dampfer „Syria“ der HamburgAmerikaLinie
am 28. Juni von St. Thomas aus die Heimreiſe
über Havre nach Hamburg angetreten, wo er am
17. Juli eintreffen wird. Transportführer iſt Korvetten
Kapitän Jantzen. „Sperber“ iſt auf der Reiſe nach
der weſtafrikaniſchen Station am 27. Juni in Durban
eingetroffen und geht am 4. Juli von dort nach Kap-
ſtadt in See. Flußkanonenboot „Vaterland“ iſt am
27. Juni in Tſchinkiang eingetroffen und am 28. Juni
von dort nach Nanking abgegangen. „Tiger“ iſt am
28. Juni in Hongkong eingetroffen und an demſelben
Tage von dort nach Amoy in See gegangen.

Vermischtes.
(Von dem vermißten deutſchen Schoner

„Agnes“,) der von Shields lange überfällig war, kamen
auf dem amerikaniſchen Schoner „Aryan“ der Kapitän und
10 Mann in San Franzisco an. Die Mannſchaft des ver
unglückten Schoners hatte drei Boote ausgeſetzt, von denen
noch zwei vermißt werd n.

(Das Bürgerliche Brauhaus in Pilſen) (Pilſener
Urquell) hat, wie die „Allgemeine Brauer und Hopfenzeitung“
mitteilt, ſeine Beitragsleiſtung zum tſchechiſchen
Schulverein, deſſen Hauptaufgabe in der Bekämpfung des
Deutſchtums beſteht, in dieſem Jahre von vier auf acht
Heller vom Hektoliter erhöht, wodurch bei einem Umſatze von
über 600000 Hektoliter jährlich mindeſtens 50 000 Kronen dem
tſchechiſchen Schulvereine zugeführt werden. Ein Kommentar
iſt überflüſſig!

e



WiIh. Borscorkt, Möhel-, Spiegel- Polsterwarenlager Ernst Bernhardt,

S Nr. 27
zu v konkurrenzloſen Preiſen. n Auch Teilzahlung geſtattet.

Markt Nr. 26.

J Photographisehe

Anstalt

Max Iterrf rfurik n
Breiteſtraße 8Sommer sprossen

Geſichtsflecke, Miteſſer, Puſteln verſchwinden
baldigſt bei Anwendung von Creme Nelé.
Derſelbe macht die Haut weich, zart und ge
ſchmteidig.

Alleinverkauf für Merſeburg
Richard Kupper, CentralDrogerie.

Hocht. neue ganre Curken,

feinſtehelle chloggia Kärtofkeln,

beſter Erſatz für Malta, empfing und anpſey
auch zentnerweiſe

Walther Bergmann,
Gotthardtsſtraße 10,

Mitglied des RabattSparVereins.
Alle vorzüglichen Toilettartitel, wie

Taſchenkämme, Bürſten, Spiegel,
Schwämme, Waſchtücher,

ſowie die anerkannt beſten

Toilettseifen
zu beſcheidenen Preiſen bis zu dem verwöhnteſten
Geſchack. Sämtliche

Mund und Kopfwaſſer
halte ſtets am Lager.

W. Müller, larkt
Seifen und Parfümgeſchäft.

Zum Kinderfest
empfehle

Slusenfarben,
Sktoffarben

in allen Nuancen zum Selbſtfärben von Bluſen,
Bändern, Kleidern c.

Wilh. Kieslich,
Adler-Drogerie.

Schuh und Stiefelwaren,
gut und dauerhaft,

alle Sorten, große Auswahl,
B. billigſte Preiſe.Beſtellung nach Maß und Reparatnren

nell und 9 t beiR. Schmidt Seitenbeutel 2.

Keeel u. Pockholzkugeln
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Aus Pitzschker,
Drechslermeiſter, Tiefer Keller.

PIüss-Stauter-Kitt
un übertroffen zum Kitten
sgrhbrgener Gegenſtände.Zu haben bei Otto e

Gotthardtsstrasse Dr. 25.

S

Elektrisch- u. Tageslicht Se

S FtelierS 9Rudolf Arndt.
0 l Merseburg

5

Taglich friſche

Heidelbeeren.
Gaſthof „goldener Hahn“.

Schuhwarem
aller Art

Otto Riedeel,
Markt 5.

Schirunfahbrik
Fritz Behrens,

Halle a. S.,gr. Steinſtr. 85, Ecke Neimhäuſer
Dauerhafte Schirme jed.

Preislage-

empfiehlt

Erhältlich in Tuben a 60 Pf

Verlangt nur

onS

5 Getränke8 hell roh dunke t.
t h ver Mineralwaſſerfabrik von

u Bohmn. in ler ehe

Eine e

Franck Gries
mit der Caffeemühle

in Cartons
von Pfund Inhalt

zu 20 Pfennig

mehr erhöhten goldbrauneGehalt Wohlgeschmack PFarbe.

Dom I1, Friseur,e
Dom I1,

S.
Separater Pingang S an

D
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Amerikanische Kopfwäsche mit Rückwärtsdusche.
Kein Verwirven es Haanes.

Ferdige Blusen
Neuheiten dieſer
Preiſen.

Jheodor Freytag,
Saiſon empfehle zu billigen, teilweiſe weit herabgeſetzten

Merſeburg,
Roßmarkt 1.

Von Sonnabend den 1.
habe ich wieder eime Auswahl
prima helgiſcher Arbeitspferde

preiswert zum Verkauf ſtehen.

oChr. Körber.

Juli er. ab

Halle a. S.,
Landwehrſtraße 23

Tel. 1195.

Reparaturen jed Art. Ueberziehen auf Wunſch
in 1 Stunde. RabattSpar-Verein.

I Diatrimmin
lEüsse,
Wolf ete., gegen Sonnenbrand auf

Vergessen Sie nicht, für die nächste

Sonderzug-

fahrt
an die See oder ins Gebirge, sich mit den

notwendigsten

Toiletteartikeln a en
Seifen u. Pariumg u MeinenPackungen
Seiſfenblätter, Buch 10 Pfg., äusserst

praktisch.
Seifentücher, Seifendosen,
Schwämme, Schwammhbentel,
Zahnbürstenköcher,
Zahnpulver u. Puderdosen

des Teints.
Heuheit!

Puderpapier zur Auffrischung

I UHaarscenmuek. Reisebrenneisen
Hemäspiegel.

Taschenkämme u. -Bürsten.
Bademützaen.

Taschen- Apoltheken.
Fussstreupulveyr, Hirschtalg,

Salicyivwaseline.
Gerlach's Präservativ-Creme.

allerbester Schutz
gegen Brennen der

Fussschweiss, Aufreiben
Stirn, Nase und Wangen.

Ein besserer Schutz Oréme
existiert nicht

Cognak in Reiseflaschen
bei

Richard Kupper,
Central-Drogerie u. Parfumerie,

Markt 10. Teleph. 382. Markt 10.

Schul
u. Stiefelwarene in ar Auswahl empfiehlt zu billigſten e.

Wilh. Grosss, Preite r
Beſtellungen nach Maß, ſowie z

ſchnell und aut.Mitglied des Rabatt Spar Vereine

Zum Kinderfegt
empfehle ich

e Haarreifen Smit verſchiedenen Bändern und Roſetten,
Einſteckkämme und Haarnadeln

in den neueſten Muſtern, einer geneigten Beachtung

E. Mäüller, Markt 14,
Seifen und Parfümgeſchäft.

Briketts
v. Sachſen-Thüringen: Grube von
der Heydt b. s (Bäumchen).

örube Kötſ

Zu Kinder und Schulfeſten empfehle h

Fahnev,
Faokeln,
Darhpions,

n laternen billigſt.
rn fen und Parfümerie.

Wegen
vorgerückker ein

e verkaufe ſämtliche

Srohlvöite
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ferner empfehle zur Reiſezeit
I Reisehüte, Reisesohuhbe,

Pantotfeln
und Hosenträger

Max Städiter,
Burgſtraße 7.



Mein diesiührige großers v S x S 88 f
bietet hervorragend billige Kaufgelegenheit in

Damen Kleiderſtoffen aller Art,
Reiſe u. Sport Koſtume, Koſtume-Räcke, Reiſe Mäntel u. Bluſen er.

Damen u. Kinderſchirme, Schürpen, Seidene Händer, Htickerrien,
Bandzchuhe, Strümpfe, Mäsche aller Art, Anahen-Gasch-Blusen u. Anzüge etc.

Die bedeutend herabgeſetzten Preiſe ſind mit O Preiszahlen deutlich r

i Binzig in seiner Art. eine Sehenswiüircdigkeit ersten Ranges Herrlicher Blummenduft, enfrisehenade Luft.
9 Vorzügliche und preiswerte Verpflegung.

Du allen e ein t érrelchbarer Erholungsort für Jung und AIt. Station der Kleinbahn Halle Nerseburg. Fabrpreis 30 Pfg.

e Pfanzon. u AueHervorrag. MeſlkKräuter- Haav- beſtewasser mit Zuſatz von Camillen.
Volle Garantiegegen Hagrausfall, Pilskrankheiten, i 610 J I 0ne 60 u n

Schuppeu c. ePreis per Fl. Mk. 400, per Fl. 225. 5Alleinverkauf für Merſeburg u. um
gebung hat die Firma B. Müller, e Meinen werten Gäſten und Freunden zur geſl.
Markt Nr. 14, übernommien. Nachricht, daß ich zumGanz beſonders eipfehle

beſtens empfohlen.

E. Mühler, Markt 14, auf dem Nulandtsplatze ein Zelt errichtet habe.

Hanzo m rn 29 |VUn zu billigſten Preiſen.infolge ſeiner Vorzüglichkeit u. halte mich 7 e inderfeſt e S m c n

Seiken., Parfüm n Iiehtgesehäft. ff. Hpeiſen. ff. G ekränke.ohl s Gust. Rössner. PſanmennnsEfult An a G Prelbelheeren m. Zucher
denſelben er von 10 e an, ab W

an der T SS 5 GFrau schuberth, 7 e K empfiehltMarktſtand: Grünemarkt, Neubau G. Strehlov,
Achtung Gottbardtsſtraße 39Zum Kinderfeſt i Zum Kinderfest Resler Salle Sorten r m man die geehrten Herrſchaften von Merſeburg ganz beſonders auf meine

e 9 Spezial SchweineſchlächtereiSchmädt, Seitenbeutel 2. aufmerkſam und empfehle größere Poſten i in wollenen Kleidere (epeeren ff. hutrsfegtnn ten Rot und Leberwurſt, ſtoffen, auch Waſchſtoffe aller Art,
friſch 80 Pf. geräuchert 90 Pf. empfiehlt außergewöhnlich billih e en ſowie ff. Aufſchnitt, gekochten Schinken, friſche Sülze, T Cur e

n n ante Appetitswürſtchen uſw. ſ. Scheveinefett Pfd. 80 Pf. G er,6 ir grünen Tinde.Gaſthof zur grü C. Gwrosse, Oberbreiteſtraße 15 Markt 17/18.Traugott Plötner.

Große Auswahl in
frottier- Bacle- u. Hancktüchern,

Linoleumläufer, ſei vo alle -hosen in Amie
Unoleum, dugdratmeter von 1,10 M. 9 Steppcecken, Sohlafclecken,
on in großer Auswaht ſieiseplaids gto.

zu sehr billigen Preisen empfiehlt zu ſehr billigen

Otto Bobkowitz. l h
e eine Beſſag ge.



Eeilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Nr. 152.

Für das laufende

II. Quartal
werden noch Beſtellungen auf unſern

„2erſeburger Correſpondent“
von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie unſeren Austrägern entgegengenommen.

Die Expedition.
e

RKussland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz berichtet eine Privat

meldung, daß in den letzten Tagen überall das un
unterbrochene Vorrücken der Japaner beobachtet
wurde. Beſonders beunruhigend waren die im ruſſi
ſchen Hauptquartier eingelaufenen Nachrichten über
das Auftauchen ſtarker jg paniſcher Kolonnen
im Weſten, ſowie öſtlich von Girin. Die Ver
einigung der japaniſchen Abteilungen der Generäle
Tamura und Akijama, die in Stärke von über
30 Schwadronen gegen den General Miſchtſchenko
operieren, erinnert an die Bewegung dieſer Ab
teilungen bei der Umgehung des ruſſiſchen rechten
Flügels bei Mukden. Die japaniſchen Um-
gehungsbewegungen haben ihren Ausgang in
Sinmintin, worauf von Boduné aus wiederholt hin
gewieſen wurde. Jn Boduns ſelbſt werden ſchleunigſt
allerhand Produkte und Waren eingekauft, viele reiche
Chineſen verlaſſen eiligſt die Stadt.

Die Oſtaſtatiſche Kompagnie in Kopenhagen wurde
telegraphiſch davon benachrichtigt, daß der Kapitän
und die Mannſchaft des der genannten Geſellſchaft
gehörigen Dampfers „Princeſſe Marie“ in
Batavig eingetroffen iſt, und daß der Dampfer,
der ſich auf der Reiſe von Europa nach Singapur,
Hongkong, Shanghai und Yokohama befand und
keine Kriegskonterbande an Bord hatte,
von dem ruſſiſchen Hilfokreuzer „Terek
am 22. Juni im Chineſtſchen Meer in den Grund
gebohrt worden iſt. Einzelheiten fehlen.

Jn Petersburg werden in den verſchiedenen
Kaſernen und Exerzierhäuſern nach einem Telegramm
des „Tag“ eiligſt Vorbereitungen zur Aufnahme der
mobiliſterten Reſerve getroffen. Das Aufgebot betrifft
die Reſerve der Jahrgänge 1892 und 1893. Von
der Reſtdenzbevölkerung, einſchließlich der Fabrikorte,
ſind nicht weniger als 80000 Untermilitärs ein
berufen, außer denen der umliegenden Flecken. Die
Mobiliſation wird drei Wochen andauern. Die Ver
hängung des Kriegszuſtandes über Lodz erregt nicht
geringe Verwunderung bei denjenigen Perſonen, die
keine ausländiſchen Blätter leſen. Die Reſidenzblätter
durften über die furchtbaren Vorgänge in Lodz abſolut
nichts melden dafür hatte vorſorglich die Zenſur
Sorge getragen.

Die konſtituttonelle Partei in Japan
fäßte folgende Reſolution Obwohl es unnötig iſt,
die Friedensbedingungen im einzelnen auf
zuſtellen, halten wir es doch für nötig und für an
gebracht zu erklären, daß ebenſowohl zur Erreichung
des Zwecks und des Zieles des Krieges,
als auch zur Sicherung der Bürgſchaft für
die Jntereſſen unſeres Reiches in der Zu
kunft, wie auch zur Herſtellung des Friedens in Oſt
aſten auf einer dauernden Grundlage die Ab
tretung von Gebiet und die Erſtattung der
Kriegskoſten gefordert und die koregniſchen
und mandſchuriſchen Fragen endgiltig und
klar geregelt werden müſſen. Die Reſolution
wurde ſpäter dem Miniſterpräſtdenten unterbreitet.
Die japaniſche Fortſchrittspartei erließ ein
Manifeſt, in dem im weſentlichen die gleichen Be
dingungen wie oben aufgeſtellt werden, jedoch mit
Einfügung gewiſſer weiterer Punkte

Heutsch- Süd westafrika.
Die deutſchen Verluſte in dem Kampf

gegen Morengas Bande am 17. d. M. werden
jetzt amtlich bekannt gegeben. Das ſchwere, vierzehn
ſtuündige Gefecht, das ſchließlich mit dem vollen Siege
unſerer Truppen endete, hat nach dieſer genauen Feſt
ſtellung dreizehn der wackeren deutſchen Kämpfer das
Leben gekoſtet dreißig wurden verwundet, darunter
an Offizieren Major von Kamptz, Hauptmann von
Erckert, Leutnant von Knobelsdorff und Oberarzt
Dr. Engel. Ein Telegramm aus Windhuk meldet:
Jm Gefecht bei Narus am 17. Juni 1905:

Gefallen: Unteroffizier Hermann Miſſoweit, geboren
am 4. 8. 76 zu Ballandzen, früher im Pionier-Bataillon
16; Bruſtſchuß. Geſreiter Alfred Fiſcher, geboren am 10.
I. 84 zu Lindenrode, früher im GrenadierRegiment Nr. 7
Kopfſchuß. Reiter Anton Wipper, geboren am 10. 1. 83.
zu Ravenburg, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 59; Herz
ſchuß. Reiter Guſtav Beyer, geboren am 23. 6. 83 zu
Thurow, früher im GrenadierRegiment zu Pferde Kopfſchuß.

Sonnabend den I. Juli.
Gefreiter Karl Schulz, geboren am 6. 12. 80 zu Kay
früher im PionierBataillon Nr. 5; Kopfſchuß. Reiter Veit
Kießewetter, geboren am 2. 9. 89 zu Hain, früher im
Königlich Bayriſchen 2. Feldartillerie- Regiment Kopfe und
Bruſtſchuß. Geſreiter Friedrich Werner, geboren am 18. 4.
81 zu Krummaſel, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 24
Bruſtſchuß. Gefreiter Friedrich Stache, geboren am 4. 12. 80
zu Orla, früher im Jnfanterie Regiment Nr. 20; Herzſchuß.
Reiter Joſef Stachowiak, geboren am 14. 3. zu Luiſen
hain, früher beim BekleidungsAmt 7. Armee-Korps Kopf
ſchuß. Reiter Gottfried Napiletzki, geboren am 13. 10. 82
zu Thierberg, früher im Dragoner Regiment Nr. 2; Schulter
ſchuß. Reiter Holger Erikſen, geboren am 22. 2. 83 zu
Veile, früher im HuſarenRegiment Nr. 5; Kopfſchuß. Reiter
Philipp Joſt, geboren am 25. 8. 82 zu Heddersheim, früher
im Pionier-Bataillon Nr. 19 Bauchſchuß. Büchſenmacher
Ernſt Zentgraf, geboren am 3. 7. 80 zu Suhl, früher
Gewehr Fabrik Spandau, Kopfſchuß.

Schwer verwundet: Major Oltwig v Kamptz, ge
boren am 21. 4. 57 zu Torgau, früher im Jnfanterie-Regi
ment Nr. 75 Schuß rechte Schulter. Oberarzt Dr. Engel,
geboren am 28. 12. 75 zu Tondern, früher im Infanterie
Regiment Nr. 142; Schuß linkes Knie. Wachtmeiſter Heinrich
Behrens, geboren am 14. 4. 74 zu Wüſtenhöfen, früher im
Feldartillerie Regiment Nr. 7; Schuß linken Oberarm. Vize
ſeldwebel Johann Jaßler, geboren am 27. 15. 72 zu Aſch
bach, früher im Königlich Bayeriſchen I. ChevaulegersRegi
ment Schuß rechte Schulter. Sergeant Fritz Dobert, ge
boren am 29. 9. 80 zu Wersmeningken, früher im Dragoner
Regiment Nr. 10; Schuß rechten Oberarm. Unteroffizier
Kord Werdermann, geboren am 15. 2. 79 zu Uenzen,
früher im Feldartillerie Regiment 54. Sanitäts Gefreiter
Paul Menzel, geboren am 10. 3. 81 zu Otimachau, früher
im Füſilier Regiment Nr. 38; Schuß linke Schulter. Ge
freiter Wilhelm Koch, geboren am 10. 9. 80 zu Rieder,
früher im Feldartillerie- Regiment Nr. 74; Schuß in den linken
Oberſchenkel. Gefreiter Adolf Schmiſſchke, geboren am 4.
1. 82 zu Pyritz, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 59.
Reiter Heinrich Hilden, geboren am 22. 7. 81 zu
Worringen, früher im Pionier-Bataillon Nr. 19. Reiter
Karl Klüber, geboren am 11. 3. 83 zu Gheden, früher im
PionierBataillon Nr. 16.

Leichtverwundet: Hauptmann Friedrich v. Erckert,
geboren am 30. 12. 69 zu Bromberg, früher im Infanterie
Regiment Nr. 92 Prellſchuß rechtes Knie. Leutnant Paul
v. Knobelsdorff, geboren am 7. 2. 79 zu Glambeckſee,
früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 54; Streiſſchuß rechtes Ohr.
Sergeant William Nagel, geboren am 29. 1. 76 zu Chemnitz
(Schloß), früher im Königlich Sächſiſchen 2. Pionier-Bataillon
Nr. 22; Schuß linke Schulter. Unteroffizier Otto Treuerſch,
geboren am 7. 9. 82 zu Sandersleben, früher im Königlich
Sächſiſchen 2. HuſarenRegiment Nr. 19; Streiſſchuß Kopf.
Unteroffizier Hermann Faatz, geboren am 23. 4 80 zu
Freckleben, früher im Pionier-Bataillon Nr. 4; Schuß rechte
Hand. Unteroffizier Bruno Vogel, geboren am 24. 10. 80
zu Gr. Strehlitz, früher im TrainBataillon Nr. 4 Fleiſch
ſchuß linken Arm. Unteroffizier Franz Marſchhauſen, ge
boren am 9. 12. 78 zu Achim, früher im Jäger-Bataillon
Nr. 9; Streifſchuß linken Zeigefinger. Reiter Edmund Karl
v. Rönn, geboren am 16. 4. 82 zu Hamburg, früher im
2. Garde Regiment zu Fuß Fleiſchſchuß linke Schulter.
Gefreiter Nikolaus Rupp, geboren am l. 4. 82 zu Sellerbach,
früher im Ulanen Regiment Nr. 6; Schuß rechten Oberarm.
Reiter Guſtav Adolph, geboren am 22. 2. 83 zu Glogau,
früher im Feldartillerie- Regiment Nr. 21; Schuß Geſäß. Reiter
Richard Schröder, geboren am 17. 7. 81 zu Gr.-Ruhnow,
früher im Pionier Bataillon Nr. 15; Streifſchuß Rücken
Reiter Heinrich Gewecke, geboren am 3. 2. 84 zu
Barſinghauſen, ſrüher im Pionier-Bataillon Nr. 10, Streif
ſchuß Kopf. Reiter Guſtav Strauß geboren am 21. 9. 81
zu AltWohlau, früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 41;
Streifſchuß rechten Arm. Reiter Paul Jſelt, geboren am
2. 5. 82 zu Tampadel, früher im Pionier-Bataillon Nr. 6.
Gefreiter Alfred Schmidt, geboren am 22. 3. 77 zu Oppern
hauſen, früher Bezirkskommando Celle; Schuß linken Unterarm.
Reiter Karl Pietrek, geboren am 21. 7. 81 zu Ruſchinowitz,
früher im GrenadierRegiment Nr. 10; Schuß rechten Oberarm.
Reiter Otto Homberger, geboren am 19. 79 zu
Bulmke, früher Bezirkskommando Gelſenkirchen; Streifſchuß
linken Oberſchenkel.

Außerdem: Reiter Peter Szary, geboren am 28. 4. 83
zu Röhlinghauſen, früher im Pionier-Bataillon Nr. 5, am
21. Juni 1905 zwiſchen Gauſis und Boſondermaid verwundet
Weichteilſchuß linken Unterſchenkel. Reiter Georg Höger,
geboren am 13. 8. 86 zu Nürnberg, früher im Königlich
Bayeriſchen 1. ChevaulegerRegiment, am 19. Juni 1905 im
Lazarett Keetmanshoop an Typhus geſtorben. Gefreiter der
Reſerve Johann Raſchke, geboren am 31. März 1883 zu
Berlin, am 12. Juni 1905 in der Krankenſammelſtelle Haſuur
an Typhus geſtorben.

3.

Parlamentarisches.
Die Stärke der Gegnerſchaft der Scharf

macher im Herrenhauſe gegen das Bergar-
beiterſchutzgeſetz iſt, wie die Abſtimmung im
Herrenhauſe am Mittwoch gezeigt hat, ganz erheblich
überſchätzt worden. Es haben bei der Abſtimmung
über das ganze Geſetz nur etwa 20 Mitglieder
gegen die Vorlage geſtimmt. Die peſſimiſtiſchen
Vorausſagen über das Schickſal des Bergarbeiterſchutz
geſetzes im Herrenhauſe, die noch bis in die letzten
Tage hinein von anſcheinend intereſſierter Seite in die
Preſſe lanciert worden waren, ſind alſo völlig grundlos
geweſen. Eine große Blamage bedeutet das Er
gebnis der Abſtimmung für den Führer der Konſer
vativen, Herrn v. Manteuffel, der noch bei der
erſten Leſung im Plenum kühnlich behauptet hatte,
in der Fraktionsſitzung der Konſervativen, an der
etwa 80 Mitglieder teilgenommen hätten, ſei nur
eine verſchwindende Minorität nach ſeinen An-
deutungen noch nicht ein halbes Dutzend Mitglieder

für die unveränderte Annahme der Beſchlüſſe des

beſtehender Bauzug entgleiſt

bereits

1905.
Abgeordnetenhauſes geweſen die erdrückende Mehrheit

der Fraktion würde ihre Zuſtimmung von einer Ab
änderung der Vorlage in weſentlichen Punkten ab
hängig machen. Dieſe „erdrückende Mehrheit“ hat
noch nicht zwei Dutzend Mitglieder betragen, und
Herr von Manteuffel mußte es zu ſeinem Schmerz
erleben, daß ſelbſt der Oberſte der Scharfmacher in
der konſervativen Fraktion, Graf Mirbach, am
Mittwoch ſeinen Frieden mit der Vorlage gemacht hat.

Jm Schoße der konſervativen Partei wird die
jüngſte Dervute der Herrenhausfraktion wohl noch zu
einigen unliebſamen Auseinanderſetzungen
Anlaß geben. Der in der Abſtimmung zu Tage
tretende Zwieſpalt zwiſchen der konſervativen Fraktion
des Abgeordnetenhauſes, welche den größten
Wert darauf gelegt hat, ein einheitliches Votum gegen
die Vorlage in die Wagſchale zu werfen, und der
konſervativen Herrenhausfraktion, welche mit Drei
viertelmehrheit jür die Vorlage geſtimmt und ihren
Fraktionsredner damit in ſo blamabler Weiſe im Stich
gelaſſen hat, iſt ein zu offenkundiger und im Hinblick
auf die prinzipiellen Geſichtspunkte der Vorlage ein
ſo tiefgehender, daß er durch den ſchwachen Be
ſchwichtigungsverſuch, den die „Kreuztg.“ am
Donnerstag abend unternimmt, wohl ſchwerlich als
erledigt betrachtet werden kann. Die Regierung wir
aber hoffentlich aus der Abſtimmung vom Mittwoch
die Lehre ziehen, daß ſte ſich durch die großen Worte
der HerrenhausFrondeure nicht imponieren zu laſſen
braucht, wenn ſie nur mit der erforderlichen Feſtigkeit,
die ſie bei der Preisgabe des Zechenſtillegungsgeſetzes
freilich ohne jeden zwingenden Grund hat vermiſſen
laſſen, den „Herren“ gegenüber auftritt

Provinz und Amgegend.
I Halle, 29. Juni. Jn der Klageſache des

früheren Peißnitzbrückenpächters Specht Deſſau gegen
die Stadt Halle, den die letztere verloren, kann
unſere Stadt ganz anſtändig zur Entſchädigung heran
gezogen werden. Das Gericht hat die Entſchädigungs
anſprüche des Klägers anerkannt und daß derſelbe
ſolche im vollen Umfange geltend machen wird, liegt
auf der Hand. Eine hieſige Zeitung ſpricht von
100 000 Mk., eine Summe, die entſchieden zu hoch
gegriffen iſt. Durch den Aufenthalt in dem kleinen
Brückenhäuschen und die ungenügende Ofenanlage
(die Betreffenden wurden egal durch Rauch beläſtigt)
wurden Specht ſowohl wie ſeine Tochter, die ihm bei
der Einnahme half, krank; die Tochter iſt ſpäter ge
ſtorben und man bringt dies mit der Rauchbeläſtigung
in Verbindung.

T Halle, 29. Juni. Die Stadt Halle kann in
dieſem Etatsjahre mit einem Steuerüberſchuß
von rund 160000 Mk. abrechnen. Die ſtädtiſchen
Gas und Waſſerwerke, die große Anlage, die der
Stadt ſeither guten Gewinn gebracht, wird auch
dieſes Jahr einen ſchönen Abſchluß machen und
einen Ueberſchuß von rund 350 000 Mk. verzeichnen
können. Dazu dürften vielleicht noch ſonſtige Er
ſparniſſe aus dem Etatsſoll von etwa 100 000 Mk.
gemacht werden. So kann vorausſichtlich die Stadt
Halle am Schluſſe von 1905/06 vor der freundlichen
Tatſache ſtehen, daß ein Geſamtüberſchuß von
rund 600000 Mk. erzielt worden iſt. Auf Grund
dieſer Zahlen wird behauptet, der Abſchluß werde be
weiſen, daß die neu eingeführte Luſtbarkeits und
Kanalſteuer überflüſſtg waren.

Meueſlwitz, 29. Juni. Der auf dem Braun
kohlenwerke „Fürſt Bismarck“ durch hereinſtürzende
Kohlenmaſſen verſchüttete Arbeiter Grellert iſt nach
zwölfſtündiger Rettungsarbeit als Leiche geborgen
worden. Auf dem Braunkohlenwerke „Vereins-
glück“ iſt ein aus 22 Waggons nebſt einer Lokomotive

und in die Tiefe ge
ſtürzt. Verletzt wurde bei dem Unfall niemand, doch
iſt der Materialſchaden bedeutend. Auf den Unter
molbitzer Werken verunglückte ein fremder Gruben
arbeiter durch hereinbrechende Erdmaſſen, daß der Tod
ſofort eintrat.

Naumburg, Juni. Der vom Schwur
gerichte wegen Verleitung zum Meineide zu 3 Jahren
Zuchthaus verurteilte 73 jährige Bahnwärter g. D.
Friedrich Häniſch aus Ayelsdorf hat im Gefängniſſe

29.

ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
Exfurt, 29. Juni. Zu dem auch von uns

Hochſtedt gemeldeten Selbſtmworde
eines Kindes durch Ertränken ſchreibt der „E. A. A.
Das Mädchen hatte ſchon länger über fortgeſetzte
Mißhandlungen ſeitens der Mutterſtelle vertretenden
Haushälterin geklagt und zu Spielgenoſſen geäußert,
ſie wolle ins Waſſer gehen.

Exfurt, 29. Juni. Der an dem Landgerichts
D. Gutjahr verübte mutmaßliche Raub

mordverſuch hat trotz geſteigerter Tätigkeit der
Die

ausaus

Kriminalpolizei noch keine Aufklärung erfahren.



Unterſuchungen ſind aber inſofern in ein neues
Stadium eingetreten, als zur Aufklärungsarbeit auch
die Berliner Kriminalpolizei in Anſpruch genommen
wird. Das in der Nähe des kritiſchen Ortes ge
fundene Beil und der Strohhut des Verletzten, der
auf dem Dache mit einem ſcharfen Gegenſtand durch
ſchlagen iſt, ſind nach Berlin geſandt. worden. Es
ſoll. von Sachverſtändigen feſtgeſtellt werden, ob der
Hieb im Hute von dieſem Beil herrührt. Das Be
finden des Landgerichtsrats Gutjahr iſt leider nicht ſo
gut, wie nach den bisherigen Auskünften der Kriminal
polizei angenommen werden durfte. Von zuſtändiger
ärztlicher Seite wird mitgeteilt, daß immer noch
Lebensgefahr beſteht.

Pirna, 28. Juni. Auf dem Neubau der
Zelluloſefabrik bei Heidenau kam es geſtern zu
tumultuöſen Auftritten zwiſchen den italieniſchen
und deutſchen Arbeitern. Die letzteren, etwa
150 Mann ſtark, warfen ſich aus Anlaß eines Streits
zwiſchen einem italieniſchen Polier und einem deutſchen
Maſchiniſten auf die 50 am Bau beſchäftigten Ar
beiter, und es entſtand ein leidenſchaftliches Hand
gemenge, das mit der Flucht der Italiener endete.
Sie wurden entlaſſen und ſollen durch deutſche Arbeiter
erſetzt werden.

Falkenſtein, 29. Juni. Ein Mordan-
ſchlag iſt vorgeſtern gegen den 19 jährigen Zement-
arbeiter Voigt ausgeführt worden. Als ſich dieſer
auf dem Wege nach der Juchhöh zwiſchen dem Grund
und der Mühlleite befand, fielen mehrere Schüſſe.
Eine Kugel traf den Oberkörper Voigts und verletzte
ihn ſchwer. Er ſchleppte ſich bis in ſeine Wohnung
nach der Juchhöh. Es liegt wahrſcheinlich ein Rache
akt vor.

Arnſtadt, 28. Juni. Aus dem hieſtgen Eis
bahnteiche würde die Leiche des Mädchens Hedwig
Greiner aus Stützerbach gezogen. Unter dem Ver
dachte, ſte abſichtlich in das Waſſer geſtoßen zu haben,
wurde der angebliche Bräutigam des Mädchens, ein
hier beſchäftigter Fleiſchergeſelle, dem Amtsgerichts
gefängnis zugeführt.

Sangerhauſen 29. Juni. Jn der
geſtrigen StadtverordnetenVerſammlung würde Herr

Bürgermeiſter Knoblauch auf Lebenszeit
wiedergewählt Er ſteht bereits 24 Jahre
an der Spitze der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung.

GrieOttersleben, 29. Juni. Hier traf
der Blitz das Gebäude der Witwe Schlüter
und zündete. Ein Schuppen, in dem ſich Kohlen
und Maſchinen befanden, und ein Teil des Wohn

uſes wurde äſche

ſchloſſen nach den Z. N. N. in ihrer geſtrigen
Sitzung einſtimmig den Bau eines neuen Kühl-
hauſes auf dem Schlachthofe und zur Deckung der
Baukoſten eine Anleihe von 200000 Mk. aufzunehmen,
die mit 3 Proz. zu verzinſen und mit Proz.
zu amortiſteren iſt.

Calbe a. S., 29. Juni. Die Stadtverordneten
genehmigten den Vertrag mit der Firma Schiemann Co.

in Würzen betr. Einrichtung einer gleis
hoſen elektriſchen Straßenbahn. Nach 50
Jahren geht die Bahn koſtenlos in den Beſitz der
Stadt über.

P Aſchersleben 29. Juni Der hieſtge Verein
„Frauenhilfe“ beabſichtigt, in unſerem Solbade
„Wilhelmsbad“ eine Heilſtätte fürſſkrophu-
höſe Kinder zu errichten. Die Sole iſt eine der
heilkräftigſten in Deutſchland.

Helmſtedt, 29. Juni. Vorgeſtern wurde die

platzes gefahren. Als ein Laſtwagen die Stelle

fort tot.

iStößen,
vollbrachte am

28. Juni.
vergangenen Montag der

NautzſchkaBache vom Tode des Ertrinkens rettete.

Schladen (Kr. Goslar), 28. Juni.

faſſungsmauern nieder
Altardecken, Altäre und mehrere geſchnitzte Figuren
konnten gerettet werden, während das herrliche Ge
ſtühl und die mit ſeltener Klangfülle ausgeſtattete

Der Turm hatte, trotzdem er bereits vor Jahren eben
falls durch einen Blitzſtrahl getroffen worden war,
der aber nicht zündete, keinen Blitzäbleiter

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. Juli 1905.

t Der kommende Sonntag vor dem ſKinderfeſte iſt
ein Geſchäftsſonntag mit zehnſtündiger Handels

geäſchert. Der Brand konnte auf

i J z e e28. Juni Die Stadtverordneten be

paſſterte, fiel der Kinderwagen von den Platten des eJ g päiſchen Kolonien im Anslande.Bürgerſteiges herab; das Kind ſtürzte heraus und großen Kulturwerkes iſt weſentlich das Verdienſt des ver
eriet ſo unglücklich ünter den Laſtwagen, daß ſein

Kopf von den Rädern zermalmt wurde es war ſo

Ausſtoßung aus dem Heere verurteilt

Eine mutige Tat
etwa

12 jährige Schulknabe Max Franke, der einen kleineren
(6 jährigen Knaben) aus dem ſtark angeſchwollenen

Durch
einen Blitzſtrahl wurde die hieſtge katholiſche Joſeph
kirche getroffen und brannte bis auf die Um

Kirchengefäße, Meßgewänder,

freiheit. Der Schluß der Verkaufsläden hat abends
7 Uhr zu erfolgen.

Wichtig für Radfahrer! Nach einer
Polizeiverordnung des Amtsvorſtehers von Frankleben
iſt der von Radfahrern ſo gern benutzte Wieſen
fußweg an der Geiſel entlang in
den Feldmarken Frankleben, Naundorf,
Körbisdorf und Benndorf verboten worden.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafen bis zu
9 Mk. geahndet. Das Verbot findet auf in Aus-
übung ihres Dienſtes befindliche Polizeibeamte, Feld
hüter, ſowie auf Perſonen, welche aus Anlaß der Be
ſtellung oder Aberntung der anliegenden Ländereien
ſich des Wieſenweges bedienen müſſen und im Beſitze
eines von der Polizeibehörde ausgeſtellten Berechti
gungsſcheins ſind, keine Anwendung.

n. Vor einigen Tagen wurden auf dem Nulandts
platze mehreren Knaben der Volksſchule die Schul
ranzen ſamt den Büchern während des Turnens
geſtohlen. Am andern Tage fand man ſie in den
nahen Anlagen wieder. Die Bleiſtifte und das Geld,
das die Kinder zum Kinderfeſt brauchten, waren ver
ſchwunden.

Der Abkühlung der letzten Tage folgte geſtern
ein ſehr heißer Tag. Das Thermometer erreichte
in den Mittagsſtunden ſeinen höchſten Stand mit
27 Grad R. 33 Grad Celſ. im Schatten und
39 Grad R. 432 Grad Celſ. in der Sonne.

Geſtern tauchte der Naturmenſch Ludwig
Kochner aus Hamburg hier auf. Derſelbe hat, wie
er uns vor einigen Tagen ſchrieb, nach 20 jähriger
Krankheit eine natürliche Lebensweiſe begonnen und
dadurch ſeinen Körper geſund und ſtark gemacht. K.
ernährt ſich von rohem Obſt und im Winter
auch von gekochten, mit Olivenöl gefetteten Gemüſen.
Seine Bekleidung beſteht nur aus Pluderhoſe und
Mantel. Seine Einnahmequelle bildet ebenſo wie
bei ſeinem bekannten Vorgänger „guſtaf nagel“ der
Verkauf von Anſichtskarten.

Aus den Kreisen Merseburg und Ouerkurt.
E. Ermlitz, 30. Juni. Vor einiger Zeit brach

der Schulknabe Genthe beim Spielen in der Pauſe
den rechten Daumen. Die Lehrer ſind bei der
Allgemeinen Deutſchen Haftpflicht Verſicherung in
Stuttgart verſichert. Dieſe Geſellſchaft trug bereit
willig alle entſtandenen Koſten. Der Gaſthof des
Herrn Grabe in Wehlitz iſt für 56 000 Mk. in
andere Hände übergegangen. Jm nahen Ober
thau ſchlug ein Pferd den Geſchirrführer Lehmann

ſo heftig gegen das rechte Bein, daß L. längere Zeit

arbeitsunfähig ſein wird. e
H Querfurt, 29. Juni. Am Mittwoch, den

12. Juli d. J., findet in Mücheln am „Schützen
hauſe“ eine KreisPferdeſchau (Stuten und
Fohlenſchau) des Querfurter Kreiſes, verbunden mit
einer Prämiierung des Pferdematerials und des Huf-
beſchlages, ſtatt. Neben Medaillen und Diplomen
werden Freideckſcheine und Geldpreiſe verteilt. Nach
der Prämiierung wird Herr Regierungsrat Olden

burg aus Sondershauſen einen Vortrag halten über
„Pferdezüchtungen von bäuerlichen
Beſißern“
Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.

Am 1. Juli 1875 trat der „Allgemeine Poſt
verein“ in Kraft, jene Errichtung, welche auf Anregung
des Generalpoſtmeiſters des deutſchen Reiches, Dr. Stephan,
geſchaffen, die Grundlage bildete für den Ausbau des
poſtaliſchen Verkehrs zum Weltpoſtverein. Jener Verein,
welcher auf einer zu Bern abgehaltenen und von Vertretern

u S ſämtlicher äiſ und den Vereinigten Staaten Nordzweijährige Elſe Langner von ihrer Schweſter in ne S e e
einem Schiebewagen auf dem Trottoir des Heinrichs

amerikas beſchickten Kongreſſe ſich konſtituiert hatte, umfaßte
außer ganz Europa und den Vereinigten Staaten das
ruſſiſche und türkiſche Aſien, Aegypten, die Nordküſte von
Afrika, Oſtindien, Braſilien, Japan, Perſien und alle euro

Das Zuſtandekommen des

ſtörbenen Staatsſekretärs von Stephan

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 1. Juli: Meiſt

wolkiges Wetter mit Gewitterregen und Abkühlung.
2. Juli: Kühleres, wechſelnd bewölktes, zeitweiſe

heiteres Wetter mit Regenſchauern; ſtellenweiſe Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
Das Koblenzer Oberkriegsgericht verurteilte den

Gefreiten Knautz vom Jnfanterie- Regiment Nr. 29 in Trier,
der nach kurzem Wortwechſel den Musketier Ball mit dem
Seitengewehr erſtochen hatte, wegen vorſätzlicher Körperverletzung

zu zwei Jahren Gefängnis.
Wegen militäriſchen Aufruhrs

lichen Angriffs gegen einen Unteroffizier
und täte
wurde der

Orgel den Flammen preisgegeben werden mußten. Tambour Albert Pohl vom 62. Infanterie Regiment von
dem Oberkriegsgericht des VI. Armeekorps zu Breslau nach
der „Voſſ. Ztg.“ zu 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und

Vermischtes.
(Eine hübſche Kaiſer Anekdote) wird in der

„N. erzählt Als der Monarch vor einiger Zeit ein
Garderegiment inſpizierte, unterhielt er ſich, wie es ſeine Ge

die im erſten Gliede ſtanden.
wohnheit iſt, in bekannter Leutſeligkeit mit den Mannſchaften,

Er ſtieß hierbei auf einen

biederen Uckermärker, der den Namen „Andree“ führte.
Freundlich fragte ihn der Kaiſer, ob er denn wiſſe, mit wem
er ſeinen Namen gemeinſam trage, worauf der Soldat prompt
antwortete „Jawoll, Majeſtät, mit dem Nordpolfahrer
Verwundert frug der Kaiſer, woher er dies wiſſe „Das
hat. der Herr Hauptmann geſagt kam es ſchlagfertig zurück.
„Was hat Jhnen denn,“ fragte der Monarch, „Jhr Haupt
mann alles von Andree erzählt „O, viel nicht, Ew. Majeſtät,
er ſagte bloß, wenn er Dir doch mitgenommen hätte!“ Der
Kaiſer, der ſich das Lachen nicht länger verbeißen konnte,
ſchenkte dem biederen, wenn auch reichlich mit jener Fakultas,
gegen die ſelbſt Götter vergebens kämpfen, ausgeſtatteten
Grenadier ein Fünſmarkſtück und konnte nur noch ſagen
„Na, ganz ſo ſchlimm wirds wohl nicht ſein.

(Der engliſche Ausſchuß zum Studium der
ſtädtiſchen Einrichtungen) hat Deutſchland nunmehr
verlaſſen und an den Kaiſer von der Grenze aus folgende
Depeſche geſandt: „Jm Auftrage des britiſchen Komitees für
das Studium ſtädtiſcher Einrichtungen des Auslandes möchten
wir beim Ueberſchreiten der deutſchen Grenze auf unſerer
Heimreiſe in aller Ehrfurcht unſern tiefempfundenen Dank für
die herzlichen Willkommworte ausſprechen, die uns zugingen,
als wir in Deutſchland eintrafen und mit denen Eure Majeſtät
uns durch Vermittlung des Reichskanzlers Fürſten Bülow
beehrte. Wir bitten um die Erlaubnis, Eurer Majeſtät mit
zuteilen, daß der uns auf dieſe Weiſe gnädig gewordene
Willkomm einen Widerhall bei Eurer Majeſtät Untertanen
in jeder der hiſtoriſchen Städte gefunden hat, die wir beſucht
haben. Bei den ſtädtiſchen wie bei den königlichen Behörden
haben wir für unſere Erkundigungen jede Unterſtützung und
jede mögliche Freundlichkeit erfahren. Eurer Majeſtät An
wendung des engliſchen Sprichworts des Familienlebens, daß
Blut dicker iſt als Waſſer, auf die Beziehungen unſerer beiden
großen Nationen hat eine bemerkenswerte Beſtätigung in der
uneingeſchränkten Gaſtfreundſchaft und den warmherzignn
Begrüßungen gefunden, die wir gefunden haben. Lord Lyveden,
Vorſitzender, Dr. H. S. Lunn, Schriftführer.“

(Eine furchtbare Bluttat) hat die Bewohner der
ſächſiſchböhmiſchen Grenzorte Voits dorf und Obergraupen
in große Aufregung verſetzt. Ein etwa 20 jähriger Mann, der
ſich in Begleitung eines gleichaltrigen jungen Mädchens befand,
war von der bekannten ſächſiſchen Feſtung Königſtein nach dem
Orte Streckenwalde gekommen. Das Pärchen verübte in letzterem
Orte einen ſchweren Einbruchsdiebſtahl, in dem es in Ab
weſenheit der Bewohner eines Hauſes eine allgemeine Plünderung
vornahm und dabei verſchiedene Schmuckſachen erbeutete. Die
Beſtohlenen begaben ſich noch am ſelben Tage an die Verfolgung
der Einbrecher, und es gelang auch, den männlichen Spitzbuben
in Voitsdorf einzuholen und zu packen. Seine Begleiterin
aber entkam einſtweilen durch die Flucht und hielt ſich im
Walde verborgen. Aber auch der Dieb entwandt ſich
ſeinen Verfolgern und entfloh. Die beiden Diebesgenoſſen

trafen indeſſen noch am ſelben Abend wieder in dem Orte
Obergraupen zuſammen, wurden aber von der dortigen Polizei
erkannt und ſollten nun feſtgenommen werden. Jm ſelben
Augenblick aber zog der Einbrecher einen ſechsläufigen Revolver
hervor, ſchoß ſeiner Diebesgenoſſin eine Kugel in die Schläfe
und richtete dann die Waffe gegen ſich ſelbſt. Beide waren
ſofort tot.

(Das Erholungsheim für Offiziere,) das indem Schloſſe zu Jdſt ein eingerichtet werden ſoll, wird be
reits im Oktober d. J. eröffnet werden. Nach der „Poſt“ be
ſichtigte der Kriegsminiſter von Einem dieſer Tage mit dem zu
ſtändigen Regierungspräſidenten und dem Landrat das Schloß
in Jdſtein.

Die Tollwutgefahr.) Seit längerer Zeit beſteht
in dem Jnduſtriebezirke Eſſen (Ruhr) die Hundeſperre.
Pfingſten wurden mehrere Perſonen von tollwütigen Hunden
gebiſſen, alle wurden nach Berlin geſchickt. Ein elffähriger
Knabe jedoch blieb zu Hauſe, weil der Vater der Wunde keine
Bedeutung beilegte. Der Knabe iſt jetzt plötzlich an der
Tollwut geſtorben. Der behandelnde Arzt, der ſich durch
eine kleine Fingerverletzung eine Jnfektion zugezogen hat, iſt
ſofort nach Berlin gereiſt. Der Arzt Dr. Feiber in Holz
appel bei Ems, der vor neun Wochen mit ſieben anderen
Perſonen von einem tollwütigen Hunde gebiſſen und vor
mehreren Wochen aus der Berliner Anſtalt für Jnfektions
krankheiten zurückgekehrt war, iſt unter Anzeichen von Tollwut
plötzlich geſtorben.

(Vom Schulſchiff „Georg Stage“.) Aus Kopen
hagen erhalten wir folgende Mitteilungen Bei dem Verhör
vor dem See und Handelsgericht erklärte der Kapitän des
Schulſchiffes „Georg Stage“, Malte Brun, daß man auf
dem „Georg Stage“ zuerſt beide Seitenlaternen des Dampfers
„Ancona“ geſehen habe. Der Dampfer habe darauf eine
Drehung vorgenommen, ſodaß man nur die grüne Laterne
und die Topplaterne ſah. Er, der Kapitän, und der erſte
Steuermann des Schulſchiffes ſeien ſich ſofort darüber klar
geweſen, daß dieſes Manöver verhängnisvoll war und einen
Zuſammenſtoß herbeiführen würde. Der Kapitän des Schul
ſchiffes verſichert, daß der Kurs des „Georg Stage“ die ganze
Zeit ſtetig gehalten wurde. Der Kapitän der „Ancona“,
Mitchell, der während des Zuſammenſtoßes mit dem erſten
Steuermann und dem Rudergaſt auf der Dampferbrücke war,
ſagte aus, er habe zehn bis fünfzehn Minuten vor dem
Zuſammenſtoß zum erſtenmale die rote Laterne des Segelſchiffes
einen halben Strich Backbord geſehen und ſie ſo die ganze
Zeit behalten, bis er ungefähr zwei Minuten vor dem Zu
ſammenſtoß das Ruder Baäckbord legte. Kapitän Mitchell
erklärte, kein Glockenläuten von dem Schulſchiffe gehört zu haben.

(Gold in Jsland.) Die Entdeckung von Gold in
Jsland hat auf der Jnſel ein richtiges „Golfieber“
hervorgerufen. Nach Nachrichten aus Reykjavik wird in der
Umgebung weiter nach Gold geſchürft, und es ſind bereits viele
neue Funde gemacht worden. Ein Jngenieur hat einen großen
Goldklumpen in Veſtlander gefunden, das ziemlich entfernt von
Reykjavik liegt; man glaubt, daß dort ein neues Goldfeld er
öffnet werden wird.

(Zur Erzielung einer ſtarken Einwanderung.)
Der „Times“ wird aus Ottawa gemeldet: Die kanadiſche
Regierung hat mit der Nordatlantiſchen Seefahrts Geſellſchaft
in Amſterdam einen Kontrakt auf zehn Jahre abgeſchloſſen
behufs Erzielung einer ſtarken Einwanderung aus Holland,
Dänemark, Norwegen, Schweden, Rußland, Finnland, Deutſch
land, OeſterreichUngarn, Luxemburg und der Schweiz. Die
Regierung wird der Geſellſchaft eine Vergütung von einem
Pfund Sterling für alle aus den genannten Ländern an
kommenden Männer, Frauen und Kinder aus der Klaſſe der
Landarbeiter ſowie für jeden häuslichen Dienſtboten über 18
Jahre zahlen

(Keber das Chriſtentum in Japan) ſprach der
japaniſche Profeſſor Jbuka in Stockholm. Es gibt jetzt in
Japan 45,000 proteſtantiſche, 58,000 römiſch-katholiſche und
27,000 orthodoxe Chriſten. Der Profeſſor kam in ſeinem
Vortrag zu dem Schluß, daß der Krieg dem Chriſtentum in
Japan den Weg ebnen würde.

h



(An einem Zehnpfennigſtück abgeprallt) iſt
eine Teſchingkugel, die auf den Zahnarzt C. aus der Gr. Frank
furter Straße in der Koppenſtraße in Berlin abgefeuert wurde.
Nachdem die Kugel den Rock und die Weſte durchbohrt hatte,
ſchlug ſie ſich an einem Zehnpfennigſtück, das der Zahnarzt
zufällig in der Weſtentaſche trug, platt. Auf Grund des
Verdachts, daß der Schuß aus einem Fenſter der 2. Etage
des Hauſes Koppenſtraße 3 a abgefeuert worden war, wurde
eine Unterſuchung eingeleitet, die aber bisher noch zu keinem
Reſültat führte.

Ein Touriſten Unglück im Skarltal.) Aus
Tirol wird darüber noch berichtet Unweit des Cruſchettapaſſes,
wo das Engadin und Tirol aneinander grenzen, hat ſich am
22 d. M. ein bedauerliches Unglück ereignet. Mehrere Tou
riſten aus Winterthür (nicht aus Wien, wie es in verſchiedenen
Telegrammen fälſchlich hieß) waren von Schuls ins Skarltal
hinausgewandert. Der ſchlechte Talweg läuft zuweilen ganz
nahe an den ſchauerlichen Abgründen, die zum Clemgiabache
abſtürzen; während die Geſellſchaft plaudernd vorwärts ging,
machte plötzlich eine der Damen, die 50 jährige Frau Anna
Hilbert, einen Fehltritt und fiel in die Schlucht hinunter,
wo ſie von dem toſenden Bache augenblicklich fortgeriſſen
wurde. An irgend eine Hilfeleiſtung war nicht zu denken und
ſtarr vor Entſetzen blickten der Gatte und die Tochter der
Unglücklichen in die wilde Klamm. Es mußten nun Holz
knechte herbeigeholt werden, die nach 20ſtündiger, anſtrengender
und gefährlicher Arbeit die Leiche zu bergen vermochten. Dieſe
war furchtbar entſtellt, ſie wird nach Winterthur überführt.

(Fürchterliches Verbrechen.) Die Polizei in
Jasbereny (Ungarn) hat ein fürchterliches Verbrechen ent
deckt. Ein aus Siebenbürgen. kommender Zigeunertrupp
wurde, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, überführt, 18 Kinder geraubt
und ſie verzehrt zu haben. Auf dem Wagen der Zigeuner
wurden zerhackte und zum Kochen vorbereitete Kinderleichen
gefunden. Die Zigeuner ſelbſt geben an, ihr Hauptmann
allein habe acht Kinder aufgefreſſen. Die Geſchichte klingt
ſo unglaubhaft, daß man ſie für die Ausgeburt einer durch
die Sommerhitze erregten Phantaſie halten muß.

(Jn München) wurde am Donnerstag die Große
Ausſtellung der Deutſchen Land wirtſchafts ge
ſell ſchaft in Gegenwart des Prinzregenten, der bayeriſchen
Prinzen und Prinzeſſinnen und der Miniſter eröffnet. Auch
der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter v. Podbielski nahm
an der Feier teil.

Die Kuratel über die Prinzeſſiu Luiſe von
Koburg) iſt nunmehr vom Oberſthofmarſchallamt in Wien
aufgehoben worden. Prinz Philipp von Koburg wird
ſofort die Eheſcheidungsklage gegen die Prinzeſſin ein
reichen.

S (Jn den Alpen abgeſtürzt.) Der Fabrikant
Wlach aus Wien iſt bei dem Uebergang zum Kaprunertörl
im Glocknergebiet durch Unvorſichtigkeit ab geſtürzt; ſein
Kopf wurde zerſchmettert.

(Nachtder Hinrichtun g) des Mörders Anguiville
in Orleans nahm der Arzt den Kopf des Hitgerichteten in
die Hand und rief zweimal deſſen Namen, worauf der Kopf
zweimal die Augen aufſchlug. Die Verſuche wurden angeſtellt
um nachzuweiſen, daß auch nach Tennung des Kopfes vom
Rumpfe noch einige Zeit Leben vorhanden ſei.

(Einempösrender Vorfall,) wir er glücklicherweiſe in
der Geſchichte des ſächſiſchen Ferwehrweſens zu den größten
Seltenheiten gehört, hat ſich nach dem „L. T.“ in Thalheim
bei dem Brande des Hauſes des Handelsmannes Lauckner er
eignet. Die Feuerwehrleute, welche die Brandwache über

nommen hatten, haben nicht nur ein ganzes Faß Wein verſchwinden
laſſen, ſondern haben ſich gleich am Brandplatze mit neuen

den pflichtvergeſſenen Leuten geſtohlen worden. Die Dieb
ſtähle ſind natürlich ſofort entdeckt und die Diebe von ihren
Aemtern als Feuerwehrleute ſuspendiert worden. Ein gericht
liches Nachſpiel wird für ſie böſe Folgen haben.

Streiks Jn Ungarn brach im Toln äer
Komitat ein partieller Feldarbeiter- Ausſtand aus. Es
wurde Militär requiriert. Später kam es zu einem Zuſammen
ſtoß, wobei zwei Perſonen verwündet wurden. Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenommen Jn Ozora, kam es
am Dienstag zwiſchen ausſtändigen Feldarbeitern und Gen
därmen zu Zuſammenſtößen wobei 20 Arbeiter verletzt
wurden.

Neueste Wachrichten.

Paris, 30. Juni. Von zuverläſſiger Seite ver
lautet, daß der Miniſterpräſident Rouvier, der
durch neuerliche Unterredungen mit dem deutſchen
Botſchafter Fürſt Radolin die formelle Ueberzeugung
gewann, daß Deutſchland die berechtigten Jn
tereſſen Frankreichs in Marokko in keiner
Weiſe beeinträchtigen wolle, den lebhafteſten
Wunſch hege, die Marokkofrage ſo bald als möglich
erledigt zu ſehen.

Tanger, 30. Juni.
Havas“.)
hat Dänemark dem Sultan
es an der Konferenz teilnehme, vorausgeſetzt, daß
alle beteiligten Großmächte auf derſelben ver
treten ſeien.

Paris, 30. Juni. Nach Meldungen aus
Petersbürg wird in politiſchen Kreiſen erklärt, daß
die vorbereitenden Friedensverhandlungen
beendet ſind.
vollmächtigten würden, da ihre Machtbefugniſſe
bereits beſtimmt ſeien, bald zuſammentreten können.

Chalons, 30. Juni. Die Jnfanterie-Diviſtonen
aus Paris, Verſailles, Chatres, Dreux und Alencon,
welche in dieſem Jahre an den großen Truppen
übungen teilnahmen, ſind in ihre Garniſonen zurück
gekehrt.

Petersburg, 30. Juni. Hier verlautet, Vize
admiral Prieger ſei Mittwoch abend
Linienſchiffen von Sebaſtopol nach Odeſſa in

erwartet werde.

zu bohren und in Odeſſa die Ruhe wiederherzu
ſtellen. Drei Schiffe der Altlantiſchen Geſellſchaft,
welche im Hafen von Odeſſa lagen, ſind durch das
Feuer vernichtet, die Gebäude der Hafenver
waltung und viele andere Gebäude ſind niedergebrannt.
Große Mengen ausgeladener, am Quai lagernder

Die ruſſiſchen und japaniſchen Be

mit

worden.

verhindert. Die Leiche des Matroſen Omeltſchuk iſt
von den Matroſen des „Knjäs Potemkin“ wieder an
Bord des Schiffes zurückgebracht worden. Elf Offiziere
die von den Matroſen des „Knjäs Potemkin am
Leben gelaſſen worden waren, ſind an Land geſetzt

Eine Abteilung Matroſen hat ſich unter
Führung des Geiſtlichen des „Knjäs Potemkin“ zum
Militärgouverneur begeben und dieſen gebeten, den
getöteten Matroſen Omeltſchuk beerdigen zu dürfen.

Die Beſatzung des Transportſchiffes
„Wecha“, das hier aus Nikolajew eingetroffen iſt,
hat ſich dem Vernehmen nach den meuternden
Matroſen des „Knjäs Potemkin“ angeſchloſſen
und ihnen den Kapitän und die Offiziere des „Wecha“
übergeben

London, 30. Juni. Angeblich hat ein Teil der
Beſatzungen der Schwarzen Meer-Flotte ſich ge
weigert, gegen den „Knjäs Potemkin“ zu kämpfen.

Warſchau, 30. Juni. Aus Lodz wird berichtet
Seit vorgeſtern finden maſſenhaft Verhaftungen
ſtatt. Bisher ſind 243 Juden und 86 Chriſten, die
an Geheimorganiſationen ſich beteiligt haben, feſtge

30 Jut (Meldung der „Agence nommen worden geſtern allein 200, die die
Auf die Einladung zur Marokkokonferenz Monopolläden vernichtet und Barrikaden erbaut

geantwortet, daß hatten.
Sosnowice, 30. Juni. Gegenwärtig befinden

ſich Tauſende von Arbeitern aus Dombrowa und
Zagorze auf dem Wege nach Sosnowice, von wo
ihnen Militär entgegengeht. Die Arbeiter tragen
rote Fahnen. Es werden Zuſammenſtöße be
fürchtet.

Shanghai, 29. Juni. Japan hat den General
konſul Otagiri in Shanghai zum Bevoll
mächtigten für die Friedens konferenz ernannt.

London, 30. Juni. Die „DTimes“ melden aus
Kapſtadt, daß der Hottentottenhäuptling
Morenga und ſeine Leute einen Sieg über die
Deutſchen in Südweſtafrika gewonnen haben. Mehr
als hundert Deutſche ſollen getötet ſein. Das Blatt
hält die Meldung für verläßlich, da ſte eine amtliche
Nachricht von dem Chef der Kapkolonie in Upington

an die Regierung der Kapkolonie darſtellt. (2)
See gegangen, wo ſein Eintreffen für geſtern abend

de. Vizeadmiral Krieger hat Befehl,
die Beſatzung des „Knjäs Potemkin“ auf,ufordern,
ſich zu ergeben und nötigenfalls das Schiff
mit der meuternden Beſatzung in Grund

Waren aud Wroduktenbörſe,
Berlin 29. Juni. Weizen 1600 kg Juli 173,75

Sept. 173,00 Dez. 175,00, Mk. Roggen 1000 kg Jult,
152.25, Sept. 145,75, Dez. 147,50 Mk. Hafer 1000 kg

138,25, Sept. 137,25, Mk. Mais 1000 kg runder loto Juli
128,50, Sept 122,25 Mk. Rüböl 100 kg Mat 18,50, n

49,00 Mk. Spiritus 70 er loco k.
Auf Grund der feſteren ausländiſchen Martktberichte eröffnete
Getreide zu höheren Preiſen. Indeſſen ſchwächte ſich Weizen
ſpäterhin ab, als von Rußland unveränderte Offerten ein
gingen. Roggen bei vermehrtem Mühlenbedarf feſt

Unterkleidern verſehen. Ferner
Kinderwagendecken und eine große Anzahl Plüſchtiſchdecken von

ſind Mützen, Sweaters,
den Hafen verlaſſen. Die
Waren ſtehen in Flammen, viele Schiffe haben eili g

Feuerwehr wird am Löſchen

ſtetig, aber im Lokoverkehr ſchwerfällig.
auf ermäßigtes nordamerikaniſches Angebot; Rüböl ſtill und
wenig verändert.

Mais etwas ruhiger

Anzeigen.
Fue dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 2. Juli

(2. nach Trinitatis) predigen
Dom. Vormittags 28 Uhr: Diak. Wuttke.

Vormittags /210 Uhr: Superint. Bithorn.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Stadt. Vorm. /210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl Anmeld.

Paſtor Werther.
Nachm. 2 Uhr: Pred. Jordan.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Diak. Wuttke.
Altenburg Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius,
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und

Abendmahlsfeier. Anmeldnt
Vorm. 1114 Uhr Kinde

Kathvoliſche
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

28 Uhr: Frühmeſſe.
/210 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht

Volksbibliothek und Leſehalle
eöffnet Sonntag von 102/4--12/2 Uhr vorm.PRahnnttage geſchloſſen bis Ende Auguſt.

Am Donnerstag nachmittag verſchied
nach ſchwerem Leiden unſer aller Lieb
ling Otto.

Die Beerdigung findet Sonntag 11
J Uhr ſtatt.

Die trauernden Hinterbliebenen

Familie riedr. Dietrich.
S

TodesAnzeige.
Allen lieben Verwandten und Bekannten zur

traurigen Nachricht, daß heute morgen /28 Uhr
unſere liebe Tante

Johanne verw. Schmidt
in ihrem 76. Lebensjahre ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtille Teilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Zſcherneddel, den 30. Juni 1905.

Ein größerer Poſten
bunte n. geſtreifteRußbaumFourniere

ſind im ganzen öder einzeln preiswert zu ver

kaufen Seffnerſtraße 1 b.

Bekanntmachung.
Den Pferdebeſitzern hieſiger Stadr werden

in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen hin
ſichtlich der bei der Pferdemuſterung am 10.
April d. J. als kriegsbrauchbar erklärten Pferde
zugehen Die Beſtimmungstäfelchen ſind ſorg
fältig aufzubewahren und den betr. Pferden bei
der nächſten Pferdemuſterung an dem linken
Backenſtück anzubringen

Merſeburg, den 27. Juni 1905.
Der Magiſtrat.

Aleines Wolinſtaus
Näheres in der Exped. d. Bl.

Gute Spelzekartoffeln
ſind wieder im ganzen und einzelnen abzugeben
bei Frau Richter Johannisſtr. 6.D

Für Kirſchenpächter.
Eine ſehr gute Vogelflinte zu verkaufen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

10 s 12 Pfd. Federn
werden zu kaufen geſucht. Wo ſagt d. Exp. d. Bl.

1 hEin BratwWurst-Rost
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Kleines Haus mit Garten
zu verkaufen Offerten zu. R an die Exped.
d. Bl. erbeken.

Junge Kaninchen zur Zucht

zu verkauſen.

D ſind zu verkaufen
Leungerſtraße 6 (auf dem Scheitplatz).

3000 Mark
ſind zum Oktober auf ſichere Hypothek aus
zuleihen. Wo ſagt die Exped. d. Bl

600 I.zur I. Stelle auf Landgrundſtück von pünktl
Zinszahler zum I. Oktober oder früher geſucht

Näheres in der Exped. d. Bl

Geräumiger Laden
mit Wohnung und Zubehör iſt zu vermieten u.
I. Oktober zu beziehen. Näheres

Gotthardtsſtraße 18 I.

Jn der Herberge zur Heimat, Hälter
ſtraße 12a, ſind noch Wohn und Schlafräume
an hier oder in der Umgegend arbeitende ledige
Handwerksgehülfen, Arbeiter uſw. zu vermieten.
Preis pro Woche von 1,40 Mk. an; Frühkaffee
mit Zubrod pro Portion von 10 Pf. an volle
Verpflegung nach Vereinbarung

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt wird
auch an außer der Herberge Wohnende zu
billigen Preiſen verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit; An
fragen ſind an den Hausvater Künne zu richten.

Der Vorſtand.

Ein Laden kl. Ritterstr.
ſofort zu. vermieten. Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

2. Etage, beſt. aus 2 Stuben, 1 Schlaſſt.,
1 Kammer, Küche und allem Zubehör, iſt zu
vermieten, I. Okt. zu beziehen. Preis Mk. 200.

Oelgrube 18/19.
Wohnung beſtehend aus 4 Zimmern

Küche u. reichlichem Zubeh.
(Gas, Waſſerſpülung), zum 1. Oktober d. J
zu vermieten Altenburger Schulplatz 2 II.

Eine Wohnung an ältere ruhige Leute zu
vermieten und I. Oktober zu beziehen

Unteraltenburg 31, 1 Tr.
Wohnung, für einzelne Frau paſſend, zu

vermieten Vorwerk 2.
Stube und Kammer iſt zu vermieten, per

ſofort oder I. Oktober zu beziehen
Annenſtraße 15.

Hälterſtraße 23 iſt eine kleine Wohnung,
Stub u. Kammer, zu vermieten u. I. Oktober
oder früher zu beziehen.

Freundliche helle Wohnung
in 2. Etage, 2 St., 2 K., Küche und Zubeh.,
zu vermieten und vom 1. Oktober ab zu beziehen.

WManſarde,
2 St., 2 Kam., Küche u. Zubeh., per bald od.
ſpäter zu beziehen Dammſtr. 7.

Freundliche Wohnung, 2 Stuben, Küche u.
Zubehör, zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Wetzel, Karlſtraße 14

Wohnung I. Oktober zu beziehen. Näheres
Hirtenſtraße 9, 2 Tr.

Freundliche Stube, Kammer u Küche, part.,
an einzelne Leute zu vermieten und I. Oktober
zu beziehen. Preis S Mark.

Hälterſtraße 3.
Stube, Kammer u. Küche an einzelne ältere

Leute zu vermieten und 1. Oktober zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer und Küche, an
ein paar ruhige Leute zu vermieten u. 1. Okt.

zu beziehen Mälzerſtr. 2.
Eine Wohnunz von 2 Stuben, 2 Kammern,

Küche und Zubehör, ſowie Vorgarten, iſt zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Alles Nähere Amtshäuſer 6 a.
Breiteſtraße 16 Wohnung ſofort oſer T.

Oktober zu beziehen. Preis 150 Mk.
Brühl 4 iſt fortzugshalber die I. Etage,

beſtehend aus 3 Zimmern, 3 Kammern, großer
Küche und Zubehör, an ruhige Mieter zum 1.
Oktober zu vermieten.

Krautstrasse Nr II,
Parterre-Wohnung, Preis 200 Mk., ſofort zu
oermieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Menſchauerſtraßze 2
Eine Wohnung zu 40 Tlr., 3 Treppen, an

ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Manſarden- Wohnung
ſofort zu vermieten und I. Juli zu beziehen.

Preis 70 Taler.
Peege, Weiße Mauer 23.

I Logis im Vorderhaus iſt zu vermieten
und 1. Oktober zu beziehen.

Ein Logis im Hinterhauſe, 2 St., 2 Kam.,
Küche mit Zubehör, Preis 120 Mk., iſt zu ver
mieten u. I. Okt. zu beziehen Neumarkt 10.

Parterre Wohnung,
1 große u. 1 kl. Stube, 1 Kammer, gr. Küche
mit Waſſerleitung, Bodenk. u. Keller, verſchließb.
Korridor, zum I. Okt. zu bez. Nur f. anſtänd.
kleine Familie. Mk. 189, Zu beſichtigen
I 4 Uhr. Sand 23, 1. Etage

Freundliche Wohnun
von 1 Stube, 2 Kammern, Küche, Keller, Boden
kammer nebſt Zubehör (üeu hergerichtet) an ruhige
Leute zu vermieten und ſofort vder ſpäter zu be
ziehen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Eteinſtr. 5 Wohnung 2 Siuben, Kammer

Küche mit verſchließbarent Korridor und allem
Zubehör, zu vermieten u. 1. Oktober zu beziehen.

öhbliertes Zimmer
event. mit Penſion zu vermieten. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.



Möbliertes Immer
kann ſofort be ogen werden

Markt Ar. 16
(Eingang Grünemarkt.)

Mhlierkes immer mit Kabinelt
ſofort zu vermieten Poſtfſtr. 4, part.

Geſucht zum I. Oktober d. J.
herrſchaftliche Wohnung mit 8 Zim
mern. Offerten nach Wälhelmz-
strasse 2 e erbeten.

Eine Wohn Wohnung von fünf Zimmern, Küche,
Speiſekammer, Mädch enkammer und Zubehör,
wenn möglich mit Sadenttaner und kl. Garten,

zum 1. Auguſt oder 1. Sept. zu mieten geſucht.
Angeboke unter L I an die Exped. d. Bl.

bis Sonntag erbeten.

Freundliche Wohnung
bis zu 45 Tr. von ruhigen Leuten zum I. Okt.
zu mieten geſucht. Gefl. Offerten u. I T 300
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Große Stallung
zu vermieten Oberbreitestr. 22.
flussfisch- Verkauf

Sonnabend und Sonntag früh
Sirtenſtraſze 6

neben der DammMühle.

Neue scure Gurhen
liefert jedes QOtt
Tagespreiſen.

Oarl Lange,sen.
Halle a S., Fernſpr. 1086.

Leiſtungsfähigſtes Einmachegeſchäft am Platze.

Nähmaschinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.
M ö 33 h el Spiegel und

Solſterwaren
in ſauberer Ausführung empfiehlt billig

P. Pert-, Tiſchlermſtr., Breiteſtr. 2.

Empfehlung
Wie ſchon ſeit vielen Jahren, habe auch

dieſes Jahr ein großes

ßestaurutons-Zelt
auf hieſigem Kinderplatze zum Kinderfeſt errichtet

Mein Beſtreben wird es ſein, gute Speiſen
ſowie allerhand Erfriſchüungen bei prompter
Bedienung i verabreichen.

Biere aus der C. Bergerſchen Brauerei,
ſowie echt Vahriſch.

NB. Montag vormittag von 9 Uhr ab

e Speckkuchen
in bekannter Güte. Zibite Preiſe.

Hochachtungsvoll

Gustav Mehler, Jeſtaurateur.

antum zu den allerbilligſten

In einer Auswahl von za. 40 Stück
ſind beſtehochtragende, ſowie neumilchende

Kühe mit den kälhern
P bei mir zum Verkauf eingetroffen.

Gleichzeitig empfehle von Sonnabend
den 1. Juli ab einen großen Transport

J wungvieh, K
OſtfrieſenRaſſe) als 1 jährige Färſen und Bullen.

L. Nürnberger.
Ein großer Transport beſter

iſt bei uns eingetroffen.

Custag Dame
Weißenfels a. S.

Zum Kinderfest
hält sich

Rud. Arnt s photograph, Atelier

für Kinderaufnahmen
bestens S J Gotthardtsstr. 25.

er es e mr 9,75 ne K.
ſtes und bewährteſtes

Vorrätig in Apo
s Lehberl,

ſaneer S rennt i tuus.2 1,59, ächt mit wem Wenels seinen Kirchert. Billig
Hoarwaſſ er gegen Haarausfalt, Haarfrass, Haarspalte-

9 ſheken, Drogerien und Parfümerien, Centraldrogerie Rich. Kupper.

ma Hagen, R. Ortmann.

e beslen
aus den größten und leiſtungsfähigſten Fabriken kaufen Sie am billigſten bei

nn Ferner H. RAermann örner, B.
S 9Grosses BRestauvamt,

Oberbreiteſtr. 15 1 Minute vom Kinderplatz.

Meine Kühlem Lokalitäten
zur gefl. Benutzung.
Für ff. Speiſen und Getränke iſt Sorge getragen.

Könlghehes Bad auch
Santa den 2. Juli er. nnachmittag Konzert, abends BallJeden Dienstag, Mittwoch, Freitag Konzert.

empfehle

S s

Habe auch in dieſem Jahre wieder ein

hestturglonszelt
auf dem Kinderplatze

und empfehle C Würsteohen aus der
Schweineſchlächterei von Auguſt Klotz.

Achtungsvoll

Gustav Hesselharth sen
An der Firma kenntlich.

Cröhe s Regtaurant,
Oberbreiteſtraße 15 a.

Heute Sonnabend abend

Spezialgericht:
Salzknovhen m. Meerrettieh

in bekannter Güte.

Pari«chacl.
Empfehle während d Kinderfeſtes meinwaſſer dichtes Schankzelt

einem geehrten Publikum zur gefäll. Benutzung.

Sonntag und Montag früh
Speckſueken.

Dieters Restuuratton.

S abend Salzknochen.
Heute

Sch lachteſeſtOtto Lintzel, ad
halben hönl

Heute

Schlachtefeſt.

Achtung! Achtung! Mer ſeb urger
Schützen haus. Landwelr-Perein.

Kij d G o Die diesjährige rZum Kindertest. III. Quartalversammlung
Vsrlänfige Anzeige. findet am 9. Juli d. J., nachm. 4 Uhr, imBringe mein feſtlich dekoriertes J J hr,ch k t „Tivoli“ ſtatt. Das Direktorium.

empfehlende Erinnerung. Mit gutge-
pflegtem Bier aus der Halleſchen Aktien
brauerei, ſowie verſchiedenen kalten und S
warmen Speiſen wartet beſtens auf

O Landgraf

GeſangVerein

I wü S
Sonntag den 2. a

nachmittag 3 und abens

in

vonSonntag früh von 9 Uhr 8 Uhr anff. Roſtbrätel und
e Speckkuchen

und anderes mehr.

Cas o.
Montag den 3. Juli Kinder

feſt), von nachmittag 4 Uhr und
abends 8 g ab,große Ballmusſt.

ff. Gänſebraten, ſowie andere
warme und kalte S Speiſen

H. Köhler.
Goldne Kugel.

Zum e halte meine
Lokalitäten beſtens empfohlen.Reichhalüzge Speiseks trte.

t. Getränke.

„Caſino“. Der Vorſtand.

e Se STivoli
Kinderpiatz. Kinderplatz
Sonntag den 2. Juli er. vorm.

Speckkuchen.
G Lage.

Angarten.

im

Kinderfeſt-Schankzelt

auf dem Nulandteplatze errichtet.
Ich er

C

et

und beſten Speiſen aufwarten.

Wie ſeither, habe ich auch in dieſem Jahre ein

mpfehle d dasſelbe zur fleißigen Benutzung
und werde mit nur gutgepflegten Getränken

c Chenler.
Sonnabend den 1. Juli 1905.

2. Klaſſtker- Vorſtellung.
halbe

Kassenpreise?
AKabale und. Piebe.

Drama in 5 Akten von F. v. Schiller.
Jn Szene geſetzt von Dir. Hans Muſäus.

Perſonen
Präſident von Walter
Ferdinand, ſein Sohn, MajorHofmarſchall von Kalb

Lady Milford
Wurm, Sekretär d. Präſidenten
Miller, Stadtmuſikant
Deſſen Frau
Luiſe, deren Tochter
Sophie, Kammerjungfer d. Lady
Ein Kammerdiener des Fürſten
Ein Diener des Präſidenten
Erſter Gerichtsdiener

Zweiter Gerichtsdiener A. Hillmer.
Eine Kammerzofe A. Fuchs.

Preiſe der Plätze
Jm Vorverkauf wie an der Abendkaſſe

Sperrſitz 75 Pf., 1. Platz 50 Pf., 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöſfnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Sonntag den 2. Juli 1905.
Splicke Arbeit.

Große Geſangspoſſe.

krele furn. Vereinigung
Des Kinderfeſtes halber wird die auf Sonn

tag den 2. Juli feſtgeſetzte Partie nach Naum
burg Köſen bis auf weiteres verſchoben.

Der Vorstand

Oberbeumaa.
Sonntag den 2. Juli, von nachm. 3 Uhr

ab, Johannisbier, wozu freundlichſt einladet
die Jugend

Zum aſten Dessauer.

Heute Salzknochen.

Goldne Kugel.
Sonnabend

2 Sewlachtefeſt.
Ag 53 z. Verk. unſ. Verz. Be k. Zigarr. ergente güt. ev. 250 M. mon. u. mehr.Irgeneen Co. Hammer g-

Jugendliche Arbeiter
ſtellt ein
Chemiſche Fabrik und Glashütte,

Corbetha, Bahnhof.
Ein ordentlicher Junge zum

Kegelaufſſtellen
wird zum 15. Juli oder noch früher geſucht.

Stadt Leipaig. Hatle aS.
Ein junges anſtändiges Mädchen kann das

Boe n Leitung der Frau erlernen
Halle a/S. Markinſtraße 16.

Suche ſofort eine perfekte

Verkäuferin

F. Steffan.
Mack.
Gehring.
Häußler.
Selle.
Meyer.
Gehring.

Toni Muſäus.
A. Rückhart.
e Stark.

Eckert.M. Häußler.

S aus achtbarer Familie.

August Perl,e Paul Ehlert.
Jch ſuche ſofort

ültereg Stuhenmütechen.
Frau Landesrat SKoniecki.Aufwa rung

ſofort geſucht
Kaumburgerstrasse 9.

kine Aufwartefrau
für ſogleich geſucht Burgſtr. 18.

IAufwartung
ein paar Morgenſtunden geſuchtTelhſtraße a. 7

Aufwartung.
auch ein gut empfohlenes ſaub. Mädchen,
das Oktober mit nach Leipzig gehen würde, ge
ſucht Halleſcheſtraße 27 b, part. S
Verlorene ſlberne Münze mit

Jnſchrift „La Combé“

für

Ed. Meye B. Säelev.
Abzugeben gegen Belohnung

Halleſcheftraße 5 II.
Terantwortliche Redaktion. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Fandwirtſchaftliche
und

Handels Zeitung.
Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck ſämmtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom 11. Juni 1870.
Sonnabend, den 1. Juli 1905.

Arbeitskalender fihr ür den Monat Juli.

Von E. Römer
(Nachdruck verboten).
T

Der Juli oder Julius, der ſiebente Mo
nat des Jahres mit 31 Tagen, war nach der

lten Zeitrechnung der Römer, die ihr Jahr
mit dem März begannen, der fünfte und
hieß daher Quintilis, bis er zu Ehren des
Gajus Julius Cäſar, der in dieſem Monat

geboren ward ſeit 45 v. Chr. den gegen
wiärtigen Namen erhielt

der Name mit der Sonnenwende in
ziehung, wie das Julfeſt nordiſcher Völker.
Jn allen germaniſchen Sprachen heißt der
Juli „Heumonat weil gewöhnlich der
e der Heuernte in ihn fällt. Während

er erſten zwei Drittel des Monats ſteht die

Be

Sonne im Zeichen des Krebſes, während des
Lostageletzten in dem des Löwen. Als

gelten Maria Heimſuchung 2., Sieben Brüi
dert 10., St. Margareta 13. und St. Jakob
25. Juli.

Der Juli iſt in der Regel der wärmſte
Monat des Jahres. Der Himmel iſt im all
gemeinen noch heiterer als im Juni, aber
auch heftige Gewitter mit ſtarken Regen ſind
nicht ſelten.

Dampft das Stroh nach Gewitterregen
Kehrts Gewitter wieder auf andern Wegen
ſagt eine Wetterregel und wieder eine andere
meint:

Dem ſind Donnerwetter nicht
Schande,

Sie nützen der Luft und dem Lande.

Weitere Bauern und Wetterregeln,
auf das Wetter Bezug häben, lauten:
Merkt, daß heran Gewitter zieh
Schnappt auf der Weide nach Luft das Vieh;
Auch wenn's die Naſen aufwärts ſtreckt
Und in die Höh' die Schwänze reckt.

Gibt Ring oder Hof ſich Sonn' und Mond,
Bald Regen und Wind uns nicht verſchont.

Sommer

die

Staubregen wird guter BoteSchön trocken Wetter tritt dann ein.ſein,

Nach dem 100 jährigen Kalender ſoll es
vom 1. bis 3. kühl und trübe, den 6. kalt,
vom 7. bis 10. ſchön und warm fein,
19. bis 21. ſollen wir Regen und vom 22

Nach andern ſteht

vont

bis 3 zu Ender helles

Falbs kritiſche
und heißes Wetter haben.

Toge: und 160.
Juli kritiſche Tage zweiter Or un Alstereſonter Kalendertag, auch Lostag, iſt

der Jakobstag zu nennen und ſagt von ihm
der Volksmund in ſeinen Bauern uns
Wetterregeln:

St. Jakobstag Vormittag deuten tkut,
Die Zeit vor Weihnachten, das Halt in Hut
Und Nachmittag die Zeit nach Weihnachten
Alſo ſollſt du nach dem Wetter trachtenSchein die Sonn wirds kalt

Regnets, ſo ändert ſich die Kälte bald

Ferner:
Jſt's zu Jakobi hell und warm,
Macht zu Weihnachten den Ofen

weitere Bauernregeln
warm.

Zwei ſagen vomJakobi:

Jſt das Wetter drei Sonntage vor Jakobi
ſchön, ſo wird gut Korn geſäet, ſo es anhält;
regnet's, ſo bringt's ſchlecht Korn hervor.

ſo ſollen die Eicheln
verderben.

Regnet's auf Jakobi,

Neben dem Jakobstag iſt der Annatag,
der 26. Juli, als intereſſanter Kalendertag,
wenn auch kein Lostag, zu nennen; auch er
iſt mit Bauernregeln bedacht, von welchen
wir der Kürze halber nur die folgende ver
zeichnen.

Werfen die Ameiſen am Annatage höher auf,
So folgt zuverläſſig ein harter Winter drauf.

Von den ſogenannten Hundstagen, die
mit dem 23. Juli beginnen, weiß der Volks
mund zu ſagen:

Hundstage hell und klar,
deuten auf ein gutes Jahr;
werden Regen ſie bereiten,
kommen nicht die beſten Zeiten.

Mit dem Monat Juli nimmt eigentlich
der Sommer ſeinen Anfang. Die Tage
werden allmählich kürzer, aber auch wärmer,
denn die Sommer-Sonnenwende iſt vor
über. Glühend heiß brennt jetzt die Sonne
unter ihrem Einfluß wächſt alles raſch empor,
um aber ebenſo ſchnell wieder zu verblühen.
Die Getreidefelder nehmen nach und nach
eine weißgelbliche Färbung an, das duftige,
lebhafte Grün der Wieſen, welches vermiſcht

mit den buntfarbigſten Blumen bisher unſer
Auge erfreut hat, iſt verſchwunden und an
ſeine Stelle tritt ein matteres Grün

Jn der Pflanzenwelt deutet alles auf
baldige Ernte. Der Schwerpunkt der land
wirtſchaftlichen Verrichtungen im Juli liegt
auf den Feldern. Es beginnt die eigentliche
Ernte, aber auch die Bodenevorbereitüng für
die Herbſtbeſtellung. Die Aehren auf den
Feldern winken nicht mehr, ſondern ſie
neigen ſich demütig zur Erde nieder, einZittern ergreift die bleichen Halne und
Hauch des warmen Windes verkündet ihne
ihr Lebensende. Da nahen auch ſchon die
Schnitter, rauſchend fahren die Senſen dure
die dichten Reihen der Halme, welche laut
los zur Erde ſinken, Schwaden reiht ſich an
Schwaden. Julius Trojan ſagt zur Ernk
Es Korn wie mattes Gold auf

ſchlanken
die Aehren ſich und ſchwanken

glänzt das

Halmen wiegen

Und neigen ſich hernieder ſchwer und müde
Noch liegt auf weitem Feld tiefſtiller Friede
Da ruft die erſte Senſfe; aus der Weite
Antwortet ihr mit ſcharfem Klang die zweite

Nun wird's Wohlbewehrte Ritter,

Zur aus die
lebendig!

muntern Feldſchlacht ziehen
Schnitter.

blick nun freundlich auf die
Erde,

Daß, was du gabſt, auch wohl geborgen werde.

Und haſt du dann das Brot uns zugemeſſen.
So gib uns auch, daß wir's in Frieden eſſen.

Und gib uns auch, du Geber aller Gaben
Daß es ausreicht, bis wir das neue haben

O Himmel,

Die Ernte verlangt viele fleißige Hände
Das Arbeiten auf dem Felde in der brühen-
den Sonnenhitze iſt kein Spaß und wenn
jemand ſelbſt an der Ernte mit Hand ar
gelegt der weiß, wie müde abends derjenige
iſt, welcher einen langen Juli oder Auguſt
tag ohne Schutz gegen die glühenden Son
nenſtrahlen gearbeitet hat. Die Roggen
und Weizenernte findet gegen Mitte und
Ende des Monats ſtatt. Der richtige Zeit
punkt zum Erntebeginn iſt die Gelbreife.
Wo Raps gebaut wurde, beginnt die Raps
und Rübſenernte mit dem Anfang Juli.
Man ſchiebe das Schneiden nicht zu lange



hinaus, wenn es auch bekannt iſt, daß die Seiten Triebe an den Leitäſten um, welche
vollausgereiften Samenkörner den größten zu lang werden und nicht tragen wollen
Oelgehalt haben, da im Sonnenbrande die Jetzt iſt die beſte Zeit zur Ausführung des
Schoten ſehr leicht aufſpringen und ſomit Sommerſchnittes zwecks Heranziehung von
nicht unbeträchtliche Verluſte entſtehen. Mit Fruchtholz. An den veredelten Stämmſchen
aus dieſem Grunde werden die geſchnittenen entfernt man die wilden Triebe. Die
Früchte auch nicht gebunden, ſie bleiben viel Wandſpaliere, welche viel von der Sonnen-
mehr einige Tage in Schwaden (Gelegen) hitze zu leiden haben, müſſen wöchentlich
liegen, um dann gleich auf dem Felde aus wenigſtens zweimal begoſſen werden. Alle
gedroſchen oder zum Zweck eines voll trocken ſtehenden Obſtbäume ſoll man be-
konmenen Trocknens auf größere Haufen ger ſonders im Juli fleißig begießen. Dies
bracht zu werden. ſchützt ſehr gegen das Herabfallen des

Die Kartoffelpflanzen ſind in dieſen Obſtes und hält das Wastum aufrecht. Die
Monat bei feuchtein Bodenzuſtande wieder Bauniſcheiben friſch gepflanzter Stämmchen
holt und tiefer zu häufeln, als das erſte Mal ſoll mann locker halten und ſie mit gutem
Beſindet ſich zwiſchen den Reihen Unkraut Stallmiſt bedecken. Ausgezeichnete Erfol e
ſo iſt dasſelbe auszujäten. Das zweite Be erzielt man bei Johannisbeerſtöcken, weirn
hacken der Zuckerrüben und Runkeln muß man diefekben im Juli richtig beſchneider.
jetzt zur vollen Tiefe geſchehen, da dasſelbe man inunß die alten Aeſte und Stämmchen
neben der Zerſtörung des Unkrautes zu entfernen und die jüngeren entſprechend
gleich eine kräftige Lockerung des Bodens be einkürzen.
zweckt, welche Luft und Fechtigkeit zu den Die Erdbeerbeete ſind zu reinigen. Alle
Wurzeln dringen läßt. Auch der Mais, ſo Ranken werden abgeſchnitten und die darin
fern er in Reihen geſäet iſt, verlangt ein befindlichen jungen Pflanzen zur Vermch-
wiederholtes Behacken, dem, wo nötig, ein rung benutzt; niemals ſollen die Ranken ab
Verdünnen der Pflanzen erfolgen muß. gexriſſe er werden. Mehr als drei Jahre

Nach beendeter Getreideernte hat das dürfen die Erdbeeren nicht ſtehen; ſie müſſen
Stürzen der Stoppeln, eventuell Düngung dann erneuert. werden, wenn möglich auf

und Pflügen des Feldes zur Rapsſaat zu er anderen Beeten.
folgen. Der Anbau von Stoppelfrüchtenr: Gem üſegarten. Bei trockener Witte

eißrüben, Spörgel, Senf, Grünwicken und rung iſt das Gießen, Jäten und Behacken der

ör S Beete werden mit Rapontika, Krauskohl,
Die Hopfenfelder werden zum zweiten Kohlrabti und Lattichſalat beſetzt. Auch

Male gelockert und die Würzelausläufer auf Teltower Rübchen, Herbſt- und Speiſerüben,
Jenſelben entfernt. Radieschen, Spinat und Winterrettich wer

Jn der Hofwirtſchaft verſäume man j et den geſäet. Schalotten, Knoblauch, Kartoffel-aicht, die Dächer auf Keparagturbedurftigteit Zwiebeln und Speiſezwiebeln werden, ſobald

nachzuſehen, nicht minder die Fenſter und ſie reif ſind, ausgenommen. Die Gurken-
Fußböden der Getreideböden. Auch die beete verlangen fleißige Bewäſſerung Und
Scheunentennen bringe man in Ordnun Düngung. Auch Ausſaatenn von Erbſen
falls ſich dort Unebenheiten zeigen ſollten. können noch gentacht werden. Den reifendenWein bau Mit dem Verz zwicken und Gurken und Melonen lege man Ziegel oder

Aufbinden der Triebe wird ſortgefahren. Glasſtücke unter un ſie vor Fäulnis Zu
Bei trockener Witterung komntt auch die dritte ſchützen
Bodenbearbeitung zur Ausführung J J. Blumengarten müſſen jetzt
Weinbergen, wo das Wachstum der Reb- alle verblühten Blumen entfernt werden
ſtöcke zu wünſchen übrig läßt, kann jetzt mit namentlich muß man auch an allen mehr
einer Chiliſalpeterdüngung nachgeholfen wer mals blühenden Roſen die verwelkten Blumen
den; man verwendet 100 150 Kg. per mit einem oder zwei Blattaugen wegſchüet-
Hektar heſſ. Morgen) Gegen Ende des den. Dadurch erreicht man, daß die Pflanzen

Monats müſſen die Reben zum zweiten Mal wieder aufs neue austreiben und einen
zum Schutz gegen den falſchen Mehltau mit ſchönen Herbſtflor bringen. Entwickeln ſich
Bordeauxbrühe geſpritzt werden. Die Reben dagegen an Roſen Früchte, ſo wird der zweite
an Spalieren und den Wänden ſind in gleicher Flor immer nur ſpärlich ausfallen Zum
Weife zu behandeln. Okulieren der Roſen iſt der Monat Juli der

Warme Keller ſind auch in dieſem beſte; auch kann man jetzt Stecklinge von

Fenſter werden auch jetzt vor den Sonnen machen. Reife Blumenſanen ſind zu ſammeli
ſtrahlen geſchützt und die Fäſſer fleißig nach und an einem trockenen, ſchattigen Ort auf

gefüllt zubewahren.Jm Obſtgarten. Bei der Kirſchen- Ausſaaten von Winterblumen: Einerarien,
ernte ſorge man ja dafür, daß die Bäume Primeln, Calceolarien, Winterlevkojen,
möglichſt geſchont und nicht ſo ſehr in den Reſeda, Vergißmeinnicht, Penſees, Silenen
Aeſten zerriſſen werden; häufig aber wird werden gemacht. Kranke Warmhauspflanzen
gerade das Holz, das im nächſten Jahre kultiviert man in leeren Miſtbeetkäſten. Die
tragen ſoll, abgebrochen und ſo ein Baum Stecklingsvermehrung der Roſen, Nelken
allmählich zugrunde gerichtet. Der Juti und gefüllten Primeln wird im Juli hauft-
iſt die geeignetſte Zeit zum Okulieren auf ſächlich vorgenommen- Die Pflege des
das ſchlafende Auge Wie im Juni ſo wer Raſens, das Reinhalten der Wege, Auf

lichtet; ebenſo drehe man fleißig, diejenigen das Beſchneiden der Teppichbeete ſind vor-

ſannt gen die Hauptarbeit. Die leer gewordenen

Monat in kühlen Nächten zu lüften. Die Roſen, Hortenſien, Verbenen, Nelken uſw.

den auch jetzt die Zwergobſtbäume ansge- lockern der Beete nach heftigem Regen und

wiegend Arbeiten des Juli. Gegen Ende
des Monats werden die Hecken von Liguſter,
Hainbuche, Weißdorn beſchnitten.

S Die Zimmerpflanzen müſſen
ganz gehörig mit einem Zerſtäuber erfriſcht
werden. An Topfroſen, die im Winter das
Zimmer ſchmücken ſollen, entferne man die
Knoſpen, gieße und dünge ſie öfters. Vor
Verwendung des flüſſigen Düngers gieße
man ſtets gründlich mit reinem und nicht zu
kaltem Waſſer. Gegen die Blattläuſe einp-
fiehlt ſich ein mehrfaches Beſpritzen mit ver
dünntem Tabaksſaft, am billigſten herge-
ſtellt durch Aufbrühen von Tabakſtaub oder
Zigarrenabſchnitten mit heißem Waſſer. Na
türlich muß es vor Verwendung erkallet
Auch ſchwache Seifenlauge tut gute Dienſte
Topfpflanzen, namentlich ſolche kältéèrer
Zonen, alſo Myrten, Kamelien, Azaléen
können auch jetzt noch, wenn nötig, verpflätzt
werden; während die erſteren eine kräftig
Miſchung aus halb Raſen und halb La
und Heideerde mit Sandzuſatz lieben,
deihen die letzteren nur in Heide- und Mo
erde. Friſch verpflanzte Gewächfe halten
wir ſtets an halbſchattigen, geſchützten Plätzen
und überbrauſen ſie oft, am beſten mit
Regenwaſſer, das auch zum Gießen ſtets das
beſte iſt. Friſch gepflanzte Topfpflangzen
dürfen nicht ſofort, ſondern erſt dann
düngt werden, wenn ſie gut aängewurzett
ſind, dann aber nachhaltig mit aufgeköſten
Kunſt oder Naturdüngern.

Zur Geſundheitspflege unlere Haustiere
im Sommer.

Nachdruck verboten).

Die erſte Hälfte des Sommers übt
das Gedeihen und die Geſundheit unſe
Haustiere in der Regel einen günſtigen Ein
fluß aus. Die ſogenannten Frühjahrskrank-
heiten verlieren ſich, ohne daß andere an ihre
Stelle treten es iſt reichliche und gedeihlich
Weide bzw. gutes Grünfutter vorhanden
Milchnutzung ſteigt, die jungen Tiere wachſenraſch und die Mäſtung der auf Heu weinen

befindlichen geht flott von ſtatten.
Die zweite Hälfte des Sommers iſt nicht

ſo günſtig. Die Temperatur erreicht na
und nach den höchſten Grad und wechſett
weniger Die Feuchtigkeit der Luft e
ringer, es taut wenig, in gewiſſen Gegenden
gar nicht. Es kommen Gewitter uns mit
ihnen durchgreifende Veränderungen in der
Beſchaffenheit der Luft. Alle Zerfetzun
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den
vorgänge vollziehen ſich raſcher, was e den

Ställen und an anderen hierzu geeigneter
Orten Luftverderbniſſe zur Folge hat.

Jn der zweiten Hälfte des Sommers
tritt nicht ſelten Mangel an gebeihlicher
Weide ein, der bei Trockenheit und Dürre
oft ganz empfindlich wird. Dazu kommt
daß die Nährkraft des Futters abnimmt, es
wird holzig, trocken, welk und erhält häufig
durch Pilze uſw. welche ſich auf ihm an
ſiedeln, ſchädliche Eigenſchaften. Maunchmal
findet auch ein raſcher Wechſel des Futters
ſowohl auf der Weide als auch bei Stält-
fütternng ſtatt. Derartige ganz bedent
Veränderungen treten auch ein wenn infolge
von Trockenheit, ſtark abgewelttes Futter



und ſpäter, veranlaßt durch warmen Regen,
üppig gewachfenes gegeben werden muß.

Dieſe Verhältniſſe bedingen das Auf
treten der ſog. Sommerkrankheiten: Durch
fälle, Ruhr, faulige Fieber, Typhus, Milz-
brand in allen Formen, Gehirnentzündun-
gen, Dummkoller uſw. Auch andere Krank
heiten nehmen nicht ſelten einen bösartigen
Verlauf, dies trifft ſogar bei äußeren Ver
letzungen zu. Die Sommerkrankheiten ſind
häufig bedingt durch eine eigentümliche
(venöſe) Blutbeſchaffenheit, welche nicht ſel
ten Brand uſw. veranlaßt. Sie treten ins-
beſondere am Hinterleib auf und erſtrecken
ſich meiſt auch auf das Nervenſyſtem.

Welche vorſorgenden Maßregeln ſind zur
Abwehr der Sommerkrankheiten zu treffen?

Die Ernährung ſei eine gleichmäßige,
man reiche kühlendes, erfriſchendes, ſaftiges
Futter

Namentlich bei Widerkäuern und Schwei-
nen halte man die Einwirkung großer Hitz
und, abgeſehen von Arbeitstieren, Körper
aufregüngen und Anſtrengungen tunlichſt
ab; man weide in den kühlen Tagesſtunden,
ſelbſt zur Nachtzeit, und bringe die Tiere
während der heißen Tageszeit an ſchatkige
Orte oder in Unterſtandshütten. Abgelegene
Weideplätze, Bergabhänge, enge Täler, wer
den bei großer Hitze nicht befahren. Man
ſorge für friſches unverdorbenes in reichlicher
Menge vorhandenes Trinkwaſſer (Waſſer
leitungen).

Bei großer Hitze iſt ſehr kräftige, ſchwer
verdauliche, ins Blut übergehende, Hart
leibigkeit hervorrufende Nahrung, z. B.
Stoppelweiden mit vielem Körnerausfall,
trockene, verſengte Weiden, Weiden mit er
regenden, reizenden (aromatiſchen, ſcharfen,
gerbſtoffhaltigen) Pflanzen (Kümmel- und
HeidekrautWeiden), ja jedes ſehr kräftig
nährende Körner- oder Grünfutter, zu ver
meiden.

Dagegen gebe man bei heißen Wetter
eine ſaftige, gelind eröffnende, leicht verdau-
liche Nahrung, junges Grünfütter und ſorge
für Weiden mit ſolchem

Wo Gelegenheit vorhanden iſt, laſſe man
die Tiere ſchwemmen und baden. Rinder
und Schweine gehen bei heißem Wetter gerne
ſelbſt ins Waſſer.

Man kontrolliere ſorgfältig
ſchaffenheit des Kotes der Tiere. Wird der
ſelbe ſparſam entleert, iſt er klein geballt
oder wohl gar mit Blut oder Schleimklümp-
chen vermiſcht und wird er unter Drängen
entleert, ſo veranlaſſe man einen durchgrei

die Be

fenden Futter oder Weidewechſel und ver
abreiche Glauberſalz oder verdünnte Sals
fäure (nach. den Vorſchriften eines Tier
arztes).

Bei verminderter Saufluſt mangebe

ſaftiges Futter aller Art, Rüben, Rüben-
blätter uſw. und nach tierärztlichem Rat
Salzſäure. Mit der Anwendung von Koch
ſalz zur Dürſterzeugung muß man ſehr vor
ſichtig ſein, es kann je nachdem ſehr heilſam
oder ſehr nachteilig wirken

Man richte die geſamte Fütterung ſo
ein daß in der Mitte des Sommers keine
Hungerpériode eintritt ſie veranlaßt viele

Schäden, nicht nur einen großen ökonomi-
ſchen, ſondern auch mancherlei gefundheitliche.

Beſondere Sorgfalt iſt darauf zu ver
wenden, daß während der heißen Jahreszeit
der Aufenthalt der Tiere in den Ställen
nicht geſundheitsſchädlich wirkt. Die letzteren
ſollen, namentlich wenn das Vieh ſich immer
in denſelben befindet, häufig und zweckmäßig
gelüftet, fleißig ausgemiſtet und öfter mit
Waſſer ausgeſprengt, überhaupt ſehr reinlich
gehalten werden

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Ausrotten von Weidepflanzen. Schäd

liche wohl auch giftige Weidepflanzen
laſſen ſich am beſten dadurch ausrotten, daß
man ſie die Sommerzeit über jedesmal ab
ſchneidet, ſobald ſie zu faſſen ſind, oder aber
ſie mit den Wurzeln ausſticht reſp. ausgräbt

(Kainit uſw.)und die Stellen mit Salgen rit u
gründlich überdüngt. Wo Geilhorſte über
hand geuommen, ſind ſie abzumähen.

Froſtharte Schlingpflanzen, welche faſt
vhne Sonne noch fröhlich gedeihen, ſind
außer dem kkeinblätterigen Efen die groß-
blütige Gebirgsclematis (Elematis montang
grandifl.) und die griechiſche Baumſchlinge
(Periplva graeca).

Die Verjüngnung der Wieſen, wenn die
ſelben keine entſprechenden Futterpflanzen
mehr zeigen, wird vorgenommen, indem man
in die aufgeeggte, noch beſſer aber mit Kom
poſt überführte Wieſe eine entſprechende
e rer einſäet und leicht einſtreift.

Das Schröpfen s dezu betrachten, um zu üppig ſtehende Saaten
in ihrer Entwicklung zu hemmen. Letzteres
darf bei Sommerſaaten nie nötig werden,
denn da haben wir es durch entſprechende
Wahl der Drillreihenbreite in der Hand, ein
ſolches üppiges Wachstum zu hindern. Anders
bei Winterſaaten, die einen fruchtbaren und
langen Herbſt und milden Winter durchge
macht. Hier verſuche man jedoch mit Eggen
bezw. Walze abzuhelfen und betrachte das
Schröpfen als letztes Mittel. Es wird mit
Sichel oder Senſe ausgeführt, vorſichtig, ſo
daß nur die Blätter, nicht jedoch die Halme
abgeſchnitten werden, denn die zuerſt ſproſſen
den tragen die beſten Aehren.

Verhagelte Kartoffeln. Die Kartoffeln
erholen ſich von allen Feldfrüchten noch am
eheſten, das heißt, das Kraut wächſt bald
näch, doch iſt der Ertrag an Kuollen immer

S

hin bis zu annähernd um die Hälfte ge
ringer zu ſchätzen.

Stubenfliegen im Stalle. Gegen die
läſtigen Stubenfliegen im Stalle wird fol
gendes Mittel empfohlen: Man nimmt 120
Gramm Zacherlin und 2 Gramm Schwefel-
blüten. Dieſe beiden Mittel werden mitein
ander gemiſcht und dann in eine Schweins
blaſe gefüllt. In die Oeffnung der Schweins
blaſe wird ein Federkiel oder ein Holunder-
röhrchen eingebunden. Jſt das Vieh aus dem
Stalle entfernt, dann beſtäubt man die Stall
decken und Plätze, wo ſich die Fliegen zu
meiſt aufhalten, mit dem Jnhalt der Blaſe,
indem man die Blaſenwandungen zuſammen-
drückt, wobei das Pulver herausfliegt. Das
Pulver betäubt die Fliegen und ſie fallen
dann maſſenhaft zu Boden, wo man ſie zu
Kammenkehren und verbrennen kann. Es
müſſen aber die Tiere aus dem Stalle ent
fernt werden, und auch die Perſonen ſollen
ſich alsbald nach dem Zerſtäu ben aus dem
Stalle zurückziehen. Nach zehn Minuten kann
man aber den Stall wieder lüften und die
betäubten vder toten Fliegen in Gängen und
Krippen zuſammenkehren, die man dann ins
Feuer wirft.

Das Erdunßmehl iſt ein wertvolles Futter
mittel. Nur für Schweine iſt es nicht ge
eignet und dieſe nehmen es, wenn überhaupt,
nur mit Widerwillen. Seines Gehaltes an
Eiweiß wegen würden es ja viele gern bei

iſt als das letzte Mittel v

ſtaltet ſich langſam

der Schweinegufzucht ohne Magermilch ver
wenden, aber wir verwenden ſtatt deſſen lie
ber das gleiche Dienſt leiſtende Fleiſchmehl-

Die Kälberruhr charakteriſiert ſich als eine
Darmerkrankung, bei welcher entzündkliche Er
ſcheinungen am Magen und Darmkangal auf
treten. Die Krankheit beginnt es in den
erſten Lebenstagen. Die befallenen Tiere kei
den ſehr an Durchfall; mit raſchem Kräfte
verfall führt die Krankheit in 1 Tagen
zum Tode. Dieſe Seuche iſt ſehr anſteckend.
Der Anſteckungsſtoff iſt als ein Bakterium er
kannt, ein Stäbchen von vvaler Form vder
etwas länger mit gut abgerundeten Ecken.

Rotlanf Jmnpfungen bei Schweinen, die an
Schweineſeuche bereits erkrankt ſind, können
ſehr gefährliche Reſultate ergeben. Man ſollte

daher bevor man Schweine gegen Rotlauf
impft, den Schweinebeſtaud auf Schweine
feuche unterſuchen. Die Erkrankungszeichen

e Schweineſeuche ſind: ſchlechte Ernährung
Tiere, graue, kruſtige Haut und Huſten
zweifelhaften Fällen dürfte es ſich einp

fehlen, ein kleines, im Wachstum zurückge
bliebenes Schwein, das verdächtig erſcheint,
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zu ſchlachten, was ja in den meiſten Fällen
vhne beſonderen Schaden geſchehen kann.
Ueberſaufen der Kälber. Kälber, die aus
dem Kübel getränkt werden und ſehr gierig
ſaufen, können ſich ſchwere Verdauungs-
ſtörungen zuziehen.
auch inſolge der Blähungen, die ſich dabei
einſtellen. Vom zu haſtigen Saufen kann man

öhnen ſich bald daran dieſe
Zapfen die Milch aus dem Kübel zu ſchlürfen.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Bericht.) Es ſtanden zum

Verkauf. 4160 Rind 1384 Kälb., 13752 Schafe
10851 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. junge
fkeiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
65 69, 3. mnäßig genährte junge und gut genährte
ältere 62 63, 4. gering genährte jeden Alters 58
bis 61. Bullen I. vollfkeifchige, höchſten Schlacht
werts 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62 65, 3 gering genährte 57 62.
Färſen und Kühe: 1. vollfkeiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts. bis zu 7
Jahren alt 61 64, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färfen 58 bis
60, 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 54 57
5. gering genährte Kühe und Färſen 47—52. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 80—84, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 70—76 3. geringe Saugkälber 55 63
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 55 60,
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72
bis 75, 2. ältere Maſthammel 68 71, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 62 64,

Nicht ſelten erſticken ſie

a

4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis
Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen

und deren Krenzungen 64, 2. fleiſchige 61 63
3. gering enhwickelte 58 60, 4. Sauen 58
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft

hinterkäßt etwas Ueberſtand.
Es wird nicht geräumt. Bei

Schafen war der Geſchäftsgang langſam Es wird
bei Weitenm nicht ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief langſam und wird kaum ganz geräumt.
fette Ware blieb vernachläſſigt.

Bei der Notiz nach Schlachigewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Vierkel verteilt, ohne Abzug des Wertes
und Kram.

wickelte ſich glatt ab und
Der Kälberhandel ge

Alle
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Futtermittel. e
Stettin. (riginal Bericht von Schütt und

Ahrens.
Wir notiren heute: Marſeiller ſog. haarfreie Erd

nußkuchen per 50 Kg. Mk. 7,00-7,60, Erdnußküchen
Mehl, doppelt geſiebt und gereinigt Mk. 7,25--7,80,
ErdnußkuchenSchrot Mk. 7,35 7,90, Baumwollſagt
kuchen Mk. 7,10, Vaumwollſaatmehl, amerikaniſche
Mk. 7,00-7,20, do. doppelt geſiebt und entfaſert
Mk 7,10 7,40, Seſamkuchen Mk. 6,25——,6,50 Kokos
kuchen Mk. 7,00 7,20, Palmkernkuchen Mk. 6,20
Sonnenblumenkuchen Mk. 6,50- -6,75, Rapskuchen
Mk. 6,00—6,25, Leinkuchen Mk. 6,80 7,20, Cleveland
Leinſagatmehl Mk. anfkuchen Mk. 5,50
Malzkeime, getrocknete Mk. 5,90-6,00, Getreide
ſchlempe, getrocknete Mk. 5,75-—6,00, RangoonReis
futtermehl Mk. 5,00 bis 5,50, amerik. Fleiſchfuttermehl
der Liebig-Comp. Mk. 12,00 amerik. Mixed
Mais Maisſchrot grob oder fein Mais
mehl Maisölkuchen Mk. 6,50 Roggenkleie
Mk. 5,50, 5,75, Weizenſchalen 5,50-—5,75, Phos-
phorſgurer Futkerkalk Mk. 10--12, Fleiſchkuchen,
getrocknet u. gepreßt für Hunde u. Geflügel Mk. 13,00,
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
pr. 50 Ko. teurer, ſoweit nicht extra aufgeführk.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe

Hamburg, Originalbericht von Cölle und
Gliemann.

Kraftfuttermittel:
Die gute Frage für Futtermittel hält ſowohl für

prompte als auch für ſpätere Lieferung unverändert an
und können ſich Beſtände iu unſeren Artikeln, wie

a

ne

Preis

o g. F. rmi ſBezeichnung des Futtermittels von bis

1440 15,00
15,00 15,50
13,60 1420
138,70 14,20
1460 14,80
14,80 14,50
13,00 13,80
13,90 1440
22,50 24,00
11,40 11,60
10,29 160,50
13,90 14,30
13,40 15,20
12,50 14,40
11,40 14,00
14,30 15,00
9,30 9,50

12,60 13,00
10,70 11,20
11,70 12,50
10,40 10,90
9,50 9,70

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen
w. RufisqueErdnußkuchenm.

haarfr. MarfeillerErdnußk.
Deutſches Erdnußküchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig

Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Eoeosbruch
Cocoskuchen
Seſamkuchen
RNapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen
Getrocknete Biertreber

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſch. gefunde Weizenkleie

S S T

Butterhandel.
Berlin. Originalbericht von Gebr. Gaufe.
Büutter: Trotzdem die heiße Witterung den

Konſum beeinträchtigte, blieb die Stimmung des
Marktes ſehr feſt. Die hohen Forderungen für dä
niſche und ruſſiſche Butter machen Bezüge von dort
unmöglich, andererſeits beſteht hier eine ſtarke Nach
frage für Spekulationszwecke, die durch die Zufuhren
inländiſcher Butter nicht befriedigt werden kann. Aus
manchen Provinzen zeigen die Zuſuhren ſchon eine
merkliche Abnahme, hauptſächlich aus einzelnen Teilen
Mecklenburgs, wo über große Dürre geklagt wird.

Die heutigen Notjernngen ſind: Hof und Genoſſen
ſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 105 1607 109, Hof und
Genoſfenſchaftsbutter Ia Qualität Mk. 103 106

Preiſe franks Berlin.

Ia fer 50 k. 105 1609
a do. 100 104Verantworlicher Redakten: Pant tter, Berlin O.V

Be

m m eAbfallen de
Land eSchmalz Die matteren Getreidemärkte und

größere Schweinezufuhren im Weſten Amerikas bleiben
nicht ohne Einwirkung auf die Fettwarenmärkte, doch
ſind die Preisrückgänge nur gering, da den größeren
Zufuhren auch ein guter Abſatz ſeitens der Kon
ſumenten gegenüberſteht.

Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern
Steam Mk. 44 25-44,75, Amerik. Tafelſchmalz Boruſſia
Mk. 45,00, Berliner Stadtſchmalz Krone Mk. 45,50
Berliner Bratenſchmalz Kornblume Mk. 48, in Tiere
bis Mk. 52.

Speck.

97-100

Keine Veränderung.

Wochenbericht
Sohn, Berlin C. 19.

Butter. Das Geſchäft iſt auch in dieſer Woche
recht lebhaft und hält die rege Frage nach allen Sorten
Hofbutter an.

Die recht bedeutenden Einlieferungen fanden zu
etwas höheren Preiſen Nehmer.

Preisfeſtſt el lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion: Hof und
Genoſfenſchaftsbutter Ia. Mk. 105 107 109, IIa.
103-10,6, IIIa. 98--104, Abfall Mk. 98 100.

Tendenz: feſt.

von Buſt. Schultze

SaatenMarktBericht.
Bericht über landwirtſchaftliche Sämereten

Benno Fiegel, Berlin C.
Die Witterung war in der letzt verfloſſenen Be

richtswoche ſehr fruchtbar. Es ſind überall genügende
Niederſchläge erfolgt und die Felder bieten im allge
meinen ein ſehr günſtiges Ausſehen. Nur die Klee
ſchläge ſcheinen ſich von den Schäden, welche die Dürre
des vorigen Sommers verurſacht hat, nicht erholen zu
können. Für die demnächſt zum Schnitt kommenden
Grasſaaten Knaulgras und Schafſchwingel ſind
die Ausſichten als ſehr gut zu bezeichnen. Wenn die
Ernte gut unter Dach kommt, werden die Erträge ſehr
reichlich ſein, was auf die Preisgeſtaltung nicht ohne
Einfluß bleiben dürfte. Der Abſatz von Zwiſchen
ſagten war nicht ſehr belangreich, doch erfrenten ſich
ſilbergrauer Buchweizen, Senf und Spörgel noch guter
Nachfrage. Jn gut keimfähigen, gelben Saatlupinen
waren die Umſätze befriedigend.

Jch notiere heute: Rotklee, inländiſchen 69—65,
nord amerikaniſchen 52—56, Provencer Luzerne 59 65,
franzöſiſche 55—-60, Sandluzerne 63 66, Weißklee
45-60, Wundklee 45-60, Gelbklee 19-23, Steinklee,
echt 20-—23, Jnkarnatklee 37——42, Schwedenklee 60 72,
Bokharaklee 38 41, alles garantiert ſeidefrei; Espar
ſette, pimpinellefrei und ſehr hoch keimend 16 18,
engliſches Raygras 13-—18, italieniſches 14 18,
fränzöſiſches 54—62, amerikan. Tymothee 19 22,
deutſch. 24—28, deutſches Knaulgras Schaf
ſchwingel, je nach Reinigung, Havelmilitz,
echt 165--175, Houiggras 13--30, Fioringras 25——36,
Wieſenrispengras 32—36, Wieſenſchwingel 25—28,
Gerüchgras 18-22, Wieſenfuchsſchwanz 55—60,

von

Gemüſe.
Juländiſches.

Kartoffeln, p. 50 kg
Magnum bonum
rote
runde, weiße
Zerbſter Nieren

Porree, p. Schock
Meerrettich

3 3,50
3,00 325
800 325

8,50
0,90 1,20

10— 20

do. hieſ.
Salat (Kaſten)

do. Dresdener,

Kohlrabi
Peterſilinw. p. Schckbd. 3,50 -5,00 Spargel, hieſiger I Kg 0,20 0,25

do. I 06,10 0,15Schnittlauch, p. 100 Bund 1,90-1,50
do. p. 100 Bd.

Spinat p. kg 0,08 0,10
Karotten, p. 100 Bd. 2—3,00
Sellerie, hieſige p. Schock 1.00 1,59

Zwiebeln, 0,40 0,50Peterſilie, grün. p. Schockb. 0,60
Mohrrüben, hieſ. p. Bund 0,03 0,05
Waldmeiſter p. Mandel 0,60 0,70
Rhabarber, Gärtner

p. 100 Bund 159 6

r

do.

do. vdo. Beelitzer
do. do.

do. do
Stachelbeeren
Champignons
Schoten
Pfefferlinge

do hieſiger 1,50 2,50 Weißtohl

Radieschen, Dresdener,
p. Schockbund

p. Mandel

do. hieſiger, p. Schock 0,50 0,75

Wirnſigkohl p. Schock

Kammgras 88-100, Serradella 1904er Ernte
echten virginiſchen PferdezahnSaatmais 8,50 9,50,
Zuckerhirſe 13-15, Rieſenſpörgel 10 18, Acker
ſpörgel 12-—14, gelben Senf zur Saat 12 15, ſil
bergrauen Buchweizen 12,50 14, Oelrettig 30 32,
Sandwicken 22—27. Alles per 50 g bahnfrei Berlin.
Lupinen, gelbe, blaue, weiße, zu Tagespreiſen.

OriginalSämereienBericht von A. Met Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.

Die Witterung blieb weiter ſchön und für die Ent
wicklung der Feldfrüchte günſtig, ſo daß die Nachfrage
nach Zwiſchenſagten vorläufig nicht allzu bedeutend
war.

Stärker gefragt waren nur Buchweizen, Jncarnat
klee nnd Spörgel ſowie Stoppelrüben.

Die Nachrichten über die bevorſtehende Samenernte
von Schafſchwingel, Knaulgras und Weißklee lauten
weiter günſtig man rechnet bei gutem Erntewetter
auf prachtvolle Qualitäten.

Unſere Kataloge ſind erſchienen und ſtehen ebenſo
wie bemuſterte Offerten aller landwirtſchaftlichen
Saaten unter Angabe der Reinheits- und Keimkrafts
Prozente ſtets prompt und koſtenfrei zu Dienſten.
Wir bitten recht dringend, ehe die Herren Landwirte
ihren Bedarf eindecken, ſolche vorher von uns zu ver
langen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab unſerem
Lager:

Jncarnatklee 39 42, Serradella 20 23, Oel
rettig 29-32, Saatfenf 12—15, Spörgel 10 13,
Sandwicken 2427, Johannisroggen 9 10, echter
Virgin. Pferdezahnmais 9 Zuckerhirſe 14 15,
Peluſchken 10—11, Saaterbſen 9 10, Buchwetzen
I1--12, Saatwicken 9 10, Lupinen 8—10, Rotklee,
inländiſche ſeidefreie Saaten 60——62, Bullenklee, ſeide
frei 73--78, Weißklee, ſeidefrei 50 60, Schwed.
Klee, ſeidefrei, 62—-73, Wundklee, ſeidefrei 14 52,
Gelbklee ſeidef. 18——-21, Orig. Prov. Luzerne, ſeidefrei
58 6!, Piemont Luzerne, ſeidefrei 55——58, Sand
luzerne, ſeidefrei 58——60, Bokharaklee, echt, 40 42,
Schotenklee 82—85, Eſparſette 17—19, engl. RNai
gras 15--17, ital. Raigras 15-18, franz. Raigras 53
bis 60, Timothee 18—26, Knaulgras 48 58, Kamm
gras 68-90, Honiggras 16-26, Wieſenſchwingel 24
bis 30, Wieſenrispengras 30—37, Gem. Rispengras
90—-98, Wieſenfuchsſchwanz 50 60, Fioringras 26
bis 36, Schafſchwingel 15-18, Rohrglanzgras, echte
Havelmilitz 145 150, Kiefern 75-80 Fichten
75—80 Futterrunkelrüben verbeſſerte größte Ecken
dorfer, Elite- Qualität Mammoth Long Red, Ori
ginal Saat Große lange rote Mammut, hier ge
baute Saat runde echte Oberndorfer Golden
Tankard Lanker (Kuhrübe) Herbſtrüben: weiße
rotköpſige Kugel 50, weiße grünköpfige Kugel 46, ver
beſſerte lange gelblichweißfleiſchige grünköſige Rieſen
KannenStoppelrübe 64, lange weiße rotköpfige Rieſen
43, lange weiße grünköpfige Rieſen 41, lange weiße
rotköpfige Ulmer 46, lange weiße Lübbenauer 39,
runde weiße rotköpfige 41, runde weiße grünköpfige 39.
Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Amtlicher Berliner Marktbericht.

Fiſche.

Hechte edo. groß
do. groß und mittel

Zander, groß.
unfortiert

Schleie, klein
do.
do. groß,

113

87—941-—1,26

025 050

108 110
108 109
69 1604

Bunte Fiſche
Aale, groß

do. mittel
do. unſortiert

0,10 20 Karpfen, 30er
0,05-0,08 do. Ua
0,12--0,18 do. Galizier 50er
0,30 0,40 do.
0,07 0,10 Karauſchen
0,40--0, 45Roddow

e 3 10 Bars
10 12 Bleie 69

0,05 0,08
002 004
0,25 0,35

e

e

Gedrückt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft Berlin O., Holzmarttſtr. 4.
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